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Der unentbehrliche Heuler
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I

In der „ Novü ToLa " , dem Pilsner Organ

tschechischen Sozialdemokratie , beschäftigt sich

Bürgermeister von Pilsen und Abgeordnete

daß
ist,

sich

Flugzeugabsturz Sber de « Bogese »

Pari - , 2. November . Die HavaS an - Straß

99

rle tschechische Sozialdemokratie zur Regieruugsblldaug
Chefredakteur Josef S t i v i n über die kommen -

den politischen Möglichkeiten :
„ Mr , die wir unS die gesellschaftlichen und

politischen Erscheinungen in erster Linie von »

Standpunkte des Älassenkampfcs erklären , verste¬
hen sehr wohl , daß sich die Bourgeoisie schwer
von ihrem Klassenregime trennt und daß der

Monsignore Krames , der heute von den Rück¬

sichten auf die gewerkschaftlichen und Arbeiter¬

organisationen befreit ist, glaubt , daß die . Zeit

gekommen sei , wo er noch erfolgreicher die In¬

teressen der armen Bevölkerung für die Inter -
■ • essen der Kirche verkaufen und wo er an » seiner

Partei , eine Räuberhöhle machen , kann . Aber zu

glauben , daß sich ein solches Regime durch den

Kauf der Stimmen einiger kleiner Pirteien er¬

halten könnte , damit es . wenigstens eine Majo¬
rität von einer Stimme gäbe , ist ein unglaub¬
licher

' Leichtsinn . Wenn etwa Auffassun¬
gen vorhanden sind , daß sich die So¬

zialdemokratie als irgendein An¬

hängsel der bisherigen Herrenkoa -
. lition gebrauchen lassen wird , dann

konnten solche Auffassungin nur . in

einem verstände » losen Kopf ent -

. st ehe n, "

Men wir nicht ! "

Arabischcr Seneralftreik in Jerusalem .

Jerusalem , 2. November . ( Reuter . ) - Heute
brach hier als Protest gegen die Balfour - Dekla -
vation ein Generalstreik der Araber aus . In den

Straßen herrscht jedoch Ruhe , die Ordnung wurde

nirgends gestört . CS bestehen keine Befürchtungen ,

daß es zu Zusammenstößen kommen könnte . Das

Kriegsschiff „ RammilieS " ist von Malta nach

Jaffa in See gestochen , dock) glaubt man ,

diese Maßnahme nur ' aus Vorsicht erfolgt
denn seit den kürzlichen Unruhen verhallen
die Behörden sehr umsichtig.

Aussperrung der Stockerauer Arbeiter
Wien , 2. November . ( Eiaenberichl . ) In

Stockarau , wo es in der Maschinensabris Heid
wegen der Einstellung von drei Heimwehrleuten
zu einem schweren Konflikt kam , weil sich die

andern Arbeiter gennngart hakten , mit den Heim .
Wehrleuten zusammenzuarbviten , wurden "heute
sämtliche Arbeiter des Betriebes ausgesperrt .
Zweifellos ist diese Auüspexrung po » dem scharf -
machet ischen Industriellenvö . rkmd erzwungen
worden .

der

der

Ludkk P i k unter dem obigen Titel mit dem

Ausgang der Dahlen und der Frage der kom¬

menden Regierung und sagt da unter anderem :

„Unsere Partei braucht sich nicht zu beeilen .

Richt sie ist er , welche informative Besprechun¬
gen verlangt hat , sie konnte vielleicht zu einer

informativen Besprechung geladen ' worden sein,
■ aber nicht zu einer bindenden Erklärung , denn
'

wie es schon In unserer Partei üblich ist und

wie dies bei . einer demokratischen Partei selbst -

' verstäiwlich ist, , über den Eintritt unse¬

rer Partei in die Negierung wird

. eilt breiteres Forum der Partei ent¬

scheiden . Dir brauchen uns daher nicht zu

beeilen und wir haben keinen Grund, ' . uns auf -

zudrängen . Dir brauchen nicht die ehemalige
Koalition , aber uns braucht die Republik und

das Volk , welches - ein so einseitiges Regime , wie

. eS bisher so unselig' . geherrscht hat . nicht ver¬

trägt . ". . • : . . , .

Auch im „ Prävo Lidu " schreibt dessen

Sberbstrgermelster BSß 1« Disziplinär '
Untersuchung .

Berlin , 2. November . Die der amtliche
preußische Pressedienst mitteilt , hat der Ober¬

präsident der Provinz Brandenburg und Berlin

heut « persönlich den Oberbürgermeister Böß
über die gegen ilm erhobenen Beschuldigungen
vernommen und dem Anträge des Oberbnrger -

Labour - Regierun « lür die
Bergarveller .

Land » « / 2. November . Die Regierung hat
Zentralausschuß deS Ärubenbesitzerverban-

GesetzUcher Mord .

In den ersten Jahren der tschcchoslowa -
tfscheu Republik wurde kein Todesurteil voll¬

zogen . " Der neue - Staat hatte wohl das alte

österreichische Strafgesetz übernommen und in

Geltung belasten , aber ebenso wie in . Oester¬
reich in den letzten Jahren di « AnwendwW
der Todesstrafe immer selteirer geworden
Ivar und die Justizbehörde in den letzten zehn
Jahren des Lebens Franz Josefs ihm nicht
mehr . zumutete , ein Todesurteil zu unter¬

schreiben , so wagte wohl auch das tschcchoslo-
wakische Justizministerium nicht , vom Staats¬

präsidenten Masarhk , besten Ruf als Repro »
fenranLen deS tschechische » HumanitätSideols
man nicht anzutasten wapte , hie Bestätigung
eines Todesurteils zu verlangen . Je mehr
aber die Machtstellung deS Bürgertums im
Staate erstarkte , desto stärker wurde auch die
Neigung nach Wiedemufnahme der "Todes¬
strafe in die Justizpraxis . Immerhin wurde

noch im Jahre 1921 vom Justizministerium
der ' Oefsentlichkeit der Entwurf des allgemei¬
nen Teiles eines neuen tschechoslowakischen
Strafgesetzes vorgelegt , demzufolge die Todes¬

strafe nur in einem einzigen , ' volle zur An¬

wendung kommen sollt «, , nämlich wenn ein

Verbrecher zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
verurteilt wurde und sich- eines neuerlichen
Verbrechens schuldig machte , das vom Gesetze
mit lebenslänglicher Freiheitsberaubung be¬

straft wird . Die erstarkepdc Reaktion ließ
diesen - Straigesetz - Enmiurf in der Persenkunn
verschpfndxn und im Jahre l - 28 wurde in

Tabor daß erste. Todesurteil seit dem Bestände
des . tschechoslowakischen - Staates vollstrekt . - dem

seither eine ganze Reihe , anderer vollzogener
Todesurteile . gefolgt sind , am ' Donnerstag
in Prestburpi das vorläufig letzte . Die erste
Hinrichtikng - rief schon einiges Aussehen her¬
vor und es gab darüber - in . der Presse ein «
Diskussion , heute sind wir in der Abstump¬
fung der Gewistcn schon so weit , daß eine

„ im Namen des Gesetzes " erfolgte Tötung
eines Menschen nur - mehr ein Tagesereignis
ist wie jedes andere , nicht , mehr eine Ange¬
legenheit der Juristen , der Ethikcr und der

Humanisten , syndern nur noch der Zeitungs¬
reporter , die dem verehrlichen Publikum ohne
jede Stellungnahme die ' letzten Stunden des

Delinquenten und den Hinrichtungsr - lr schil¬
dern . . .

Mo alles schweigt und kein Gewissen sich
rührt , nm die Unsinnigkeit mtd Barbarei der

Todesstrafe zu brandmarken , kciire Feder sich
in Bewegung setzt , um - der Stimme der

Menschlichkeit Gehör zu verschaffen , wollen
wir doch nicht sthwcigen . Allein schon der Akt
der Hinrichtung , wie er sich abspielie , muß
jeden , der wirklich Mensch ist , airstvühlen . Es
war dicLinal ein neuer Henker , dem das Amt

per Tötung eines Mörders , des Raubmörders
Bognar , übertragen worden war . Der Neu -

linp hat sicher Vorliebe für sein Amt und er

hat sich in seiner Phantasie , ehe er das erste¬
mal einem Menschen die Schlinge um den

Hals legte , den Vorgang hundcrtmalc aus -

gemalt . DaS Gemüt ' deS Henkers war also für
daö grausige Handwerk genügend abgehärtet ,
aber als er seine Phantasie in dir Praxis um¬

setzte , zitterte er , wie von den Teilnehmern
der Hinrichtung gemeldet wird . Der Henker
zitterte — ob wohl auch die Hand deS christ¬
lichsozialen Justizministers - zitterte , als er
deut Präsidenten das Todesurteil Bpgnars
zur Bestätigung vorlegte ?! . . . Die Nacht,vor
der Urteilsvollstreäunp berbrachtc der zum Tode
durch den Strang verurteilte Bognar ruhst -
So erzählt der eine Bericht , der andere weiß
zu berichten , daß Bognar diezzapze Nacht , hin¬
durch weinte . Unter dem Galgen versuchte
Bognar eine längste Rede zu halten , in der

er - sagte , er sehe ein ) daß . er. ' fitr seine Taten

mit dem Leben büßen - müsse , aber er trage -
nicht allein Vie Schuld , demr für sein - lraP -
sches Schicksal sei die Gesellschaftsordnung und '
der Krieg verantwortlich . Der . Staatsanlvaki .
unterbrach dies « Rede und forderst den Scharf¬
richter ! auf , seine ' Pflicht zu tun , worauf Bgg -

burg berichtet , ist gestern ein polnisches Flug¬
zeug , das früh In Paris startete , in der Nähe
von Moselheim ( Elsaß ) obqestürzt . Die beiden

Insassen , ein polnischer . Hauptmann und ein pol¬

nischer Pilot , fanden aus der Stelle den Tod . Der

Unfall soll auf die übet den Vogesen herrschen¬
den dichten Rebel zurückzuführen sein .

meister » entsprechend das förmliche Disziplinar¬
verfahren eröffnet . Dem Anträge de » Oberbür¬

germeisters
'

auf Beurlaubung hat der

Oberpräsident zunächst auf vier Wochen ent¬

sprochen .

Zusammenstöße in Warschau .
Warschau , 2. November . Die Warschauer so¬

zialistischen Organisationen veranstalteten auf der

Warschauer Zitadelle , an dem Ort «, an welchem
seinerzeit di « polnischen Revolutionäre und na¬
tionalen Kämpfer von den Russen hingerichtet
worden waren , eine Trauerfeier . Ms sich nach
Beendigung der Trauerfeierlichkeiten ein De -

monstrationSzug der Veranstalter formierte , kam

es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , die

von den Demonstranten mit Steinen be¬

worfen wurde . Die Polizei ging schließlich mit

der blanken Waffe gegen die Demonstranten vor .

Eü wurden 18 Polizisten und etwa 20 Demon¬

stranten verletzt .

den . . . WWWW
d « S und den Ausschuß der Bepgarbeiterföderation
zu einer gemeinsamen Konferenz mit den Mit - ,

gliedern der Regierung auf kommenden Diens¬

tag vkrberukn , um einer treuen Lohnkrise zu
boaegnen, , ore die Folge . des Rcgierungüvor -
schlageS auf Herabsetzung der Arbeitszeit der

Bergarbeit « fein konnte . Die Grubenbesitzer er¬

klärten nämlich , daß , falls die ArbottSzott ver¬

kürzt werden sollte , die Löhn « herabgesetzt
werden müßten . Die Bergarbeitersöderamm hot
die Kmladung angenommen , eS ist ab « ickcht
sicher , ob auch die Gegenseite annnnntt

'

folgt noch eine genaue Ueberprüfting drr Listen,
so daß datz defitutive . Ergebnis erst Ende Novem- .
hex bekannt werden wird . - Dann - wird dem

. Reichstag der Entwurf eines BolkSabstilümituas-
gefetzes porgelegt werden , der natürlich keine

Mehrheit finden kann . An dem folgende » Volks -

.entscheid müßte mindeste,w die HW « oller Wäh¬
ler teftnchmeu und die Mehrheit von ihnen f ü r

M Nolksentschsid stiuuücn . Sollte das Gesetz
gar für . verfäffungsändcrnd erk ' ätt werden , dann

&P. ie Hälfte aller ' Wähler, also über ' 21

wn , dafür stimmen , um. tbin zur DuxL -
ist natürlich völlig

Rechtskabinett Tardien .
Betäub bleibt Außenminister .

Paris , 2. November . Die KammerfraNion
ber Sozlalistifchradikalen bat heut « mit 48 gegen
SS Stimme » beschloss«», « me Mitarbeit mit Tar «

ble « abzulehnen und ihre » Mitglied « » den Ein¬

tritt ins Kabinett zu verbieten . Damit sind Tar «

bim » Bemühungen , « in Kabinett de » Zentrum «
tutb bet Linken zu bilden , gescheitert . Trotz dies «
Ablehnung hat Tardieu nachmittag » sein « Bera¬

tungen fortgesetzt . Mo er abend » das Elys « ver¬

ließ , wo er dem Präsidenten der Republik üb «

de » Stand fein « Verhandlungen berichtete , er¬

klärt « « r den Journalisten : „ M e i n K a b i n « t t

ist gebildet . " Auf eine weit « « Frag « verwei¬

gerte er jedoch di « Antwort . Bor alle « ist zur

Stunde überhaupt nicht bekannt , auf welcher Ba¬

st» « fein Kabinett nunmehr zu bilden gedenkt .
- • .

Paris , 2. November . Da » Kabinett Tar¬

dien wurde definitiv gebildet . Di « Ministerliste

ist folgende :
'

,

Ministerpräsident und Minister de » In¬
nern : Tardieu , Justizminist «: Hubert ,
Finanzminifier : EHeron , A« nß « « s : vri «

and , Krieg : Magi not , Marine : Lögue » ,
Landwirtschaft : H « nessh , öffentliche Arbei¬

ten : P « r n o t , Handel : F l a n d i «, Luftschiff¬
fahrt : EN na « , Kolonien : Pi « tri , Arbeit » «

Minister : L o u ch e u r , Erziehung : M a r r a u d,
Pensionen : Valet , Post : Martin , Handel » ,

schiffährt: Roll in .

Lolksbesestren : 1006 Prozent .
Berlin , 2. November . Nach dem beim

Reichpwahlleiter bi » heute 18 Uhr {8 ginge -
gangenen ^ Meldungen ' stellt üch bas Ergebnis ver

BolksbegehrabstimMmltz wie folgt :
Zahl der Stimmberechtigten 41,078 . 48V,

Zahl deHfEintragunaest 4: 138 . 813 , nfithkn Be -

teiligüngSzisfer 10 . 06 Prozent . '
Gemessen an der Gesamtzahl der Stimznbe¬

rechtigten ( 41,278 . 879) liegen die Eintragungs¬
ziffern aus 99 . 8 Prozent des Reichsgebiete » vor .

8 » stehen noch an » die Ergebnisse ans zehn
Gemeinden des Stimmkreises Nr . 24 ( Ober-
bahern - Schlvaben ) mit rund 1770 Stimmste -

rechtiglen und ans Teilen des SiimmkreiseS
Rr . 2ö ( Niederbaizern ) mit rund 203 . 670 Stimm¬

berechtigten . Für die übrigen 33 Stimmkreise

liegen die vorläitfigen EiniragnngSergebnissc
vollständig vor .

Uuregelmößfgk^tteu?
Berlin , 2. November . Wie der „Demokra¬

tische Zejtungsdienst " erfährt , ist bei den preu¬

ßischen Regierungsstellen eine Reihe von Be¬

richten der RegterungSPräsidettten und Land¬

räte eiugelaufen , in denen Mitteilung über U n

r e g - l m ä ß i g k e i t c n beim Volksbegehren
gemacht wird .

Dieser scheinbare Erfolg de » Herrn Hugen-

kerg hat in Wirklichkeit nicht viel zu bedeuten .

Er zeigt , daß trotz des größten Drucks in den

agrarischen Bezirken , die schließlich den Ausschlag
gaben , sich nur zwei Drittel der Wähler der extre¬
men Parteien sich für das Volksbegehren auS -

fprachen . Allein die Teutschnationalen hatten bei

de » letzten Reichstagswahlcn 4,7 Millionen Stim¬

men aufgebracht . Rechnet man noch die Stimmen

der anderen jetzt am Volksbegehren beteiligten
Rechtsparleivn hinzu , so waren eS- 6,3 Millionen .

- - Mehr als ein Drittel der Wähler dieser Parteien

hat sich also an . dem Volksbegehren überhaupt
nicht. beteiligt . - Neun Zehntel deS deut¬

schen Volkes ober wollen von Pen

Plänen der Hngcnbcrg und Hitler
nichts wissen , sondern wünschen
eine Außenpolitik der Verständi¬
gung und Aussöhnung .

Das vorläufige amtliche Ergebnis wird «rst

om 6. November mjtgeteilt werden . Daun er - 1

Wlsieg Oh WeitklWtki lei WeiMW
Auf Kosten der Kouservativen und Liberalen .

London , 2. November . ( Eigenbericht . ) Die Neuwahl eine » Drittel » der Stadtparla -
ment « , di « Freitag in dreihundert Städten England » , Schottland » und in Wales

ktattfand , ist auf oer ganzen Linie für di « Arbeiterpartei siegreich verlaufen . Insbesondere
in den Ortschaften außerhalb der Londoner Stadtgrenze sowie in den Industriegebieten
Nord - und Mittelenglanda hat di « Arbeiterpartei ans Kosten der Konservativen glän¬
zende Erfolge erzielt .

Rach de « bi »h«r vorliegend «« Ergebnissen , di « noch keineswegs vollständig find , hat die

Arbeiterpartei 148 Sitz « gewonnen und nur 12 bisherig « Sitze verloren . Di « Konservativen ,
haben 15 gewonnen und 64 verloren , di « Liberalen 16 gewonnen und 40 verloren . Außer¬
dem haben 16 ' unabhängige Kandibaten neu « Sitze gewonnen nnb 28 ihr « bisherigen ein¬

gebüßt .
Neberdies wurden 117 Arbeiterparteiler , 81 Konservative , 37 Liberal « und SS Unab¬

hängige wiedergewählt , ohne dick von den anderen Parteien Gegenkandidaten aufgestellt
worden wäre » . Die Rekordzahl von sozialistischen Kandidaten , deren Wiederwahl von

Ansang an seststand , stellt ebenfalls «in charakteristische» Merkmal der gestrigen Wahlen dar .
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nar nur noch sagen konnte , die Erlebnisse im

Kriege hätten ihn so brutal gemacht , da » er

daS Menschenleben nicht mehr achtete . Bald

darauf hörte man ,,in der ' unheimlichen Stille

das Genick des Delinquenten , das in - Wei
Teile gesprungen war , knacken . " ES dauerte

fünf Minuten , ehe der Atem des Hingerichteten
auSsetzte und eS dauerte insgesamt zwanzig
Minuten , ehe sein Her - - u schlagen aufhörte . .

Natürlich hat die Gesellschaft ein Recht ,
sich pegen entartete Menschen - u wehren und

ihre - Mitglieder gegen die Taten solcher Ent¬

arteter - u schützen . Aber diese Gesellschaft be¬

hauptet doch , nicht nur die Menschen , sondern

auch die Menschlichkeit - u verteidigen ! Kann

ihr daS Reckt , im Namen der Moral und der

Menschlichkeit - u reden , -ugcbilligt werden ,

wenn sie bei der Auswahl ihrer Strafmittel

sich auf keine höhere moralische Stufe stellt , als

die Tat des der strafenden Justiz verfallenen
UebeltäterS steht ? Man lese , wie hier ein

Mensch in aücr Form rechtens getötet , nein

abgeschlachrct wird , aboeschlachtet von einem ; n

seinem Handwerk noch ungeübten Henker , ein

Mörder , der sich schwer gegen die staatlichen
und menschlichen Gesetze vergangen hat , aller¬

dings aber doch ein Mensch ! Steht dieser

Strafvollzug , bei dem dem Verurteilten —

hörbar ! — das Genick in zwei Teile - erbro¬
chen wird und der Hingerichtete noch volle

fünf Minuten atmet , also fünf Minuten lebend

am Galgen hängt , sittlich höher , als die Tat

eines Menschen , der im Affekt , aus ererbten

oder infolge der von der Gesellschaft an ihm
verübten Verbrechen oner - ogenen Verbrecher¬
trieben heraus ein Verbrechen begangen hat ?

Darf die Strafe grausamer sein als die Tat ?

Und ist sic eS nicht , wenn der Verurteilte

wachen », ja monatelang - wischen Hangen und

Bangen schwebt , Wischen Todesangst und im¬

mer wieder aufkeimender Hoffnung , die aber¬

mals selbst bei dem verkärtesten Menschen von

Todcsgrauen abgclöst wird ? Bei Barbaren »

völlern war es Sitte , Rache - u nehmen —

darf dies auch ein moderner Kulturstaat , her
mit der Art doch andere Zwecke - u verfolgen
vorgibt , als bloß Rache und Vergeltung im

Sinne eines auf niedriger Kulturstufe stehen¬
den BarbarenvoskeS - u üben ?

Die Strafe soll er - ieherisch wirken . Kann

sic dies , indem sie das Objekt der Erziehung ,
den schuldigen Menschen , vernichtet ? Wer

weiß , was alles dazu beigetragen haben mag ,

um diesen Dognar auf die Bahn deS Verbre¬

chens zu drängen , warum er ein Verlorener ,
ein Auswürfling wurde . Vielleicht tragen , wie

in so vielen anderen Fällen , Verwahrlosung in

der Jugend , Not und Veranlagung Schuld
daran , er selbst bezeichnete ja den Krieg als

seinen Mitschuldigen , der in seiner - Seele die

Roheit und Brutalität erweckte . Darf ' eine

Gesellschaft , die die Menschen schuldig werden

läßt , über sie noch ärgere Qualen uno Todes¬

ängste als Strafe verhängen , als sie der oder

die Todesopfer zu empfinden Gelegenheit hat¬
ten ? Den Schuldigen - durch die Strafe unter

Unschädlichmachung zu bessern und ihn zu er¬

ziehen , darauf leistet die Justiz , die sich der

Todesstrafe bedient , Verzicht , aber viellcich
will sie damit , das ist mit der Vollstreckung der

Todesstrafe , andere bessern ? Niemand kann

die - ernsthaft glauben , denn je öfter Todes¬

urteile vollzogen werden , desto mehr werden

die Gewissen abgestumpft , desto mehr greift
Gefühllosigkeit um sich. Die Todesstrafe als

Erziehungsmittel bedeutet die Herabsetzung
deS Begriffes der Heiligkeit deS Menschen -
lebens , sic bedeutet den Bankerott des Straf -
Vollzugs der heutigen Gesellschaft .

Auch als Droh - und ' Abschreckungsmittel
kommt der Todesstrafe keinerlei Bedeutung zu .

Es werden, , seitdem sic in das Inventar un -

erer Strafrechtspflege wieder . aufgenoinincn
wurde » nicht weniger Menschen gemordet , nicht

weniger Verbrechen begangen als vordem .

Durch die Beseitigung der bestehenden schreien¬
den sozialen Mißstände, , durch entschiedenen
Kampf gegen die Erwerbslosigkeit , durch eitle

wirkliche Fürsorge für die einmal Gestranchei -

ten , durch Sorge für die Obdachlosen und durch
eine soziale Seelenfürsorge für die Jugend

wäre tausendmal mehr für die EinschränÄng
der Verbrechen getan , als durch die Beibehal¬

tung der Todesstrafe erzielt lverden kann .

Tötung wirkt unter allen Umständen als ein

schlechtes , ansteckendes Beispiel und die Justiz ,
die behauptet , dieses Mittels nicht entraten zu

können , darf sich nicht wundern , wenn Ver -

zweifeltzde , - AuSgcstoßene , im Selbsterhal¬
tungstrieb dann zu dem gleichen Mittel grei¬

fen . Die Todesstrafe ist ein barbarisches Ueber -

bleibsel , sie ist aber ein fruchtloses Mittel , die

Gesamtheit gegen verbrecherische - Uebergriffe
Einzelner zn schützen und darum sollte je eher
je lieber der Henker verschwinden .

Aus dem Sowjetparadies .
Zurück zum Kriegskommuuismus ! .

Der Kamp, um Getreide .
Die Sowjctregierung ist schon jo sehr

daran gewöhnt , daß die Bereitstellung von Ge¬

treide durch die staatlichen AuflausSorganc ter¬

roristische Ausschreitungen der Bauern gegen
die Vertreter der Regierungsgewalt zur Folge
haben muß , dah das Ausbleiben von Terror¬

akten als Beweis für die geringe Aktivität der

Getreidebeschaffungsbehörden am . In der

„ Prawda " vom 25 . Oktober liest man z. B. in

einem Bericht aus einem der Provinzbezirk «:
„ Auch di « Meldungen und Bericht « au » den

einzelneu Ort « « erschienen uns seltsam : von Ein -

zelsällru abgesehen , hab « « die Kulaki im Bezirk

niemand « « terrorisiert , nicht ge¬

mordet , keine Brandstiftung « « be¬

gangen , — und da tauchte ««willkürlich der

Bedanke ans , ob der Br und nicht darin zu su¬

ch «« wär « , dah man hier de « Kulak nicht

allzu sehr belästigt hat . " .

Anderseits jagt die Zuspitzung der DerhAt -

nisse auf dem flachen Lande auch manchem
Kommunisten einen gehörigen Schreck ein . Die

„ Prawda " vom 24 . Oktober beschuldigt ihre

allzu eifrigen Parteigänger , daß sie die Getreide¬

beschaffung untergraben . DaS Blatt schreibt :

„ Es sind Fälle zu verzeichnen , wo sich ■u n*

ser « Funktionäre gegen die Getrei -

debereitstellnng , gegen di « festge¬
setzten Pläne wenden . Am Bezirk Tschuja
( Gouvernement Alma - Ata ) bewiesen di « leiten¬

den Funktionäre deS Bezirke », daß dir Durch -

sührung deS Beschaffungsplanes für dir Kulaki

untragbar sei. Auch Fälle schimpflicher Fahnen -
slucht sind vorgekommen . Am Gau Akmolinsk
richtete der Kommunist EHIHstun , ein Genossen -
schaftSfunktionär , folgende Erklärung an daS

Parteikomitee . - ,Daich in vielem mit der Partei
in steigendem »Maße auseinandergehe , da ich an

dir Möglichkeit der Durchführung des Be -

schaffungSplaneS für den Bezirk in Höhe
von 89 . 000 Tonnen nicht glaube , halte ich

meine Entsendung zur Beschaffungsarbeit für
unzweckmäßig . ' Der Kommunist Gretschnschki »
schrieb : ,liebermittle anbei , mein Parteibuch und

bitt «, mich nicht weiter als Parteimitlgied zu
betrachten . Die weiteren Schwierigkeiten und La¬

sten in der Arbeit der Partei kann ich nicht durch¬

führen ' . "
Die „ Prawda " ist ob dieser nüchternen

Einschätzung der wirklichen Lage empört und er¬

ledigt Kommunisten , die solche . „Schwächen" ha¬
ben , als „ Agenten des Klassenfeinde »" . Wo doch

I in der Tat die „ Generallinie " verlangt , daß man

sdle Bauern solange belästigt , bis sic sich nicht
' anders zu wehren wissen al » durch Mord und

Brandstiftung . . .

Wohin mit dem Selreide ?

Während die Sowjetregierung mit den

Bauern einen erbitterten Kamps um die Ablie¬

ferung de « Getreide » führt , sind die Behörden
deS Sowjetstaate « nicht einmal imstawre , ihren
technischen Apparat für die Verpackung ,
Verladung und Aufspeicherung der

Getreidevorräte in Ordnung zu halten .
Die wirtschaftliche „Ekononiitschessaja Shisnj "
schreibt am 24 . Oktober :

„ Wenn - wir von der weiteren entschiedenen
Beschleunigung der AetreidebereitstellungSarbki -
ten sprechen , entsteht natürlich dir Frag « , wie

es denn mit der Sicherung der elementarsten tech¬

nischen Vorbedingungen für die Aufnahme der

großen Gctreidemengen steht . Mit anderen Wor¬

ten entsteht die Frage der Unterbringung
des Getreides , der Beschassüng der Tara

für die Verpackung und der Lagerung
der Vorräte . Denn Störungen dieser . Tech¬
nik ' können zu einem gewaltigen Hemmschuh wer ¬

den , der da « Tempo der Getreidebeschaffung zu¬
rückschraubt . Die Sachlage , die in den technischen

Fragen der Getreidebeschaffung in der letzten
Zeit sich herauSgebildet hat , ist sattsam bekannt .

Daß der Beschaffung »- und Transportapparat
unvorbereitet dasteht , daß di « Durchführung der

wichtigsten volkswirtschaftlichen Kampagne mit
der notwendigsten . Ausrüstung ' , als da sind Lack «
und geschlossen « Speicherräume nicht au »-

gestattet ist , hat sich mit aller Eindeutigkeit
gezeigt . "

Alle cZitungcn melden , daß die entspre¬
chende „ Apparatur " fehlt . ES werd « « alt « Säcke
bei der Bevölkerung «ingesammelt . Die „ Praw¬
da " vom 88 . Oktober berichtet , daß da » Präsi¬
dium de » Moskauer Sowjet » eine besondere

„ Woche " zum Einsammcln von Säcken für die

Zeit vom 23 . bi « 31 . Oktober angeseht hat . Alle
Behörden und Nnternehmttngen werden der «

vflichtet , die vorhandenen Säcke abzuliefern ' . Bei

Privaten werden die Säcke durch die Betriebsräte
und Hau - komitee » eingesammelt . Aber alle diese

Maßnahmen vermögen die nötige Menge nicht
sicher ; « stellen .

D« i Getreideb «r «itstellung wird infolge¬
dessen hintangehalt ««, und da « schon «iuge -

i sammelte Getreide muß z. T. verfaul «« und

s weggeworfen werden .

Krim Milch dl Leningrad .
In den letzten Monaten wurde in Ruß¬

land der Versuch unternommen , die Milchvci -
sorgung der Bevölkerung mit Hilfe der großen
staatlichen Trust » und der verstaatlichten Ge¬

nossenschaften sicherzustellen . Die genossenschaft -
lichc Milchzrntralc hat ihre MilchbeschaffungS -
mrngen im abgelaufenen WitrfchastSjahr 1928/29
nach amtlichen Angaben gegenüber dem Vor¬

jahre verdoppelt und 42 Millionen Liter Milch
bereitgestellt . Auch der staattiche Landwirtschaft »,
trust hat die Milchlieferungen vermehrt . Aber
die Ergebnisse dieser zentralisierten Milchbckchaf-
fung sind sehr unerfreulich . Neber die Milch¬
versorgung der Leningrader Bevölkerung berich¬
te ! die „ KraSnaja Gaseta " an : 21 . Oktober :

„ Milch ist nicht in . genügender
Menge vorhanden , sie gilt jetzt al » Defizitware .
Entschiedene Maßnahmen müssen ergriffen wer¬
den . Der Vorstand der Handels - und Genossen -
schastSäbtellung de « Leningrader Sowjet » hat
nach Besprechung dieser Frage beschlossen , der ge¬
nossenschaftlichen Milchzentral « für die kommende

Zeit die Verarbeitung der Milch zu
Käse, Kefir und , SlerllisierungSproduktcn zu
untersagen . " ,

Zugleich wurde beschlossen , die Milchvertei¬
lung radikal zu reorganisieren . 9n erster Linie
wird die Milch den Krankenhäusern und Kinder -
Heimen zugeteilt werden . An zweiter Linie wirb
sie durch dir Betriebe an die in gesundheitsschäd¬
lichen Betrieben beschäftigten Arbeiter zur Ver¬

teilung gelangen . Die ' restliche Milch werden
die Aenossrnschaflen für Kinder bis zu drei
I a h r e n " auf besondere M i l ch m a r k e n der

ärztlichen Beratungsstellen abgeben . Die Kinder
werden für di « Milchverteilung genau so bei den

einzelnen Genossenschaftiverkaufsstellcn eingetra¬
gen werden wie die übrig « Bevölkerung bei der

Beschaffung von Tefizitprodukten . Der Rest , der
nach der Abgabe der Milch an die Kinder ver¬
bleiben sollte , wird zu Sauennilch verarbeitet
und in dieser Form den Kantinen der Fabriken
und Betriebe zugcteilt werden . "

Ratronkruug von Brot , Grieß , Sel ,
Butter und Flei ' ch.

Zu den Bezirken mit besonders ' ungünsti -
gen Lebensmittelverhältnissen gehört das D o -
n e z - B ecken , di « - eigentliche Stätte der russi¬
schen Kohleninduftrie . Durch die jüngsten Be¬
schlüsse der Sowjetregierung ist da « Donez -
Becken hinsichtlich der Bordringlichkeit der Le¬

bensmittelversorgung den . Hauptstädten Moskau
und Leningrad gleichgestellt worden . Zu gleicher
Zeit wurden die LebenSmittelratiourn für den

Bezirk erhöht .
„ Am besonderen wurde dem Verlangen der

Arbeiter des Donez - Brcken » ans Erhöhung der
Brotration für dir Angehörige « der Arbeiter -
famllie « von 800 ans 400 Gramm stattgegrben .
Außerdem wirb Weizenmehl für HanshaltSzwrcke
abgegeben werbe « ( 1 Kilo pro Arbeiter im Mo -

I not ) . Auch di « Grießration wurde erhöht :

| von 1,86 aus 3 Kilo pro Monat , für bi « Ange¬
hörigen brr Arbeiterfamilien und di « Augrstell -
ten von 780 Gramm » ns 1 Kiko . Für Sonnen¬
blumenöl ist di « Ration für dir Arbeiter

! mn 250 Gramm , für deren Familienangehörige »
i um 100 Gramm im Monat hrranfgesrht worden .

Fest « Rationen sind auch für die Abgabe der
Butter in den Bezirke » br » Donez - BeckenS
festgesetzt worden ( bis fetzt war di « Ration nicht
generali normiert und wurde bei Eintreffen von
Bntterlieferunge » von Fall zu Fall festaesetzt ) .
Rationiert wird nunmehr auch dir Abgabe
von Fleisch . " ( „ Trub " vom 24. Oktober . )

So sicht der^russische „ Linkskurs " in der
Praxis de « ArbeNrrhanShaltS aus !
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Aber dasselbe Element , das bei dem

letzten Ueberfall von Sao Romao seine
Hand im Spiel gehabt hatte , griff auch
heute wieder ein . Auf einmal wälzte sich
eine schwarze Riesenwolle vom unteren Teil der

SiHhmg heran . In Nummer achtundachtzig
brannte eS ; diesmal war eS ein Riesenfeucr und

daS gütige Schicksal , das damals hatte ' regnen

lassen , um Joao Romaos Besitz zu retten , blieb

heut « auS . Di « Hexe verwirklichte endlich den

Traum , der all die Monate hindurch in ihrem
armen verstörten Kopf geschlunnnert hatte . Die

Schlacht vor dem Tor gab ihr die gewünschte
Gelegenheit ; sie war ans äußerste Ende der Sied¬

lung gekrochen und hatte auf dem Boden von
Nummer achtundachtzig Kannen mit Petroleum
auSgegossen , das sic zu diesem Zweck gesammelt
hatte . Ein starker Wind vom Hügel her blieS

daS Feuer noch an . und es verbreitete sich be¬

unruhigend schnell über die leicht gebauten Häus¬
chen hin .

Di « Katzenköpfe waren . anständige Feinde
mü > erachteten es unter ihrer Wurde , aus diesem
Zufall Vorteil zu ziehen . Die Stockfische muß¬
ten ihre Kinder retten und versuchen , ihre Wert¬

sache»: aus beit brennenden Gebändelt heraus -
zuholen . Also mußte der Kampf vertagt ' »Ver¬
den . Sie Ware » » sogar geneigt , ihre »» Gegner »»
zu helfe »» und mit ihnen zusau »men gegen da »

Feuer anzugehen . ' so daß jetzt Stockfische und

Katzerköpfe Schulter an Schulter arbeiteten und
rettete »» was zu retten war .

Es herrschte unbcschr : »bliche Verwirrung .
Die Kinder weinten , die Frauen raunten wie
wahnsinnig hexum , und die Männer mühte » sich

ab, schwere Möbelstücke und Kleiderbündel i»t

Sicherheit zu bringen . Bon der Straße her
strömten eine Menge Neugierige herein , die je¬
doch von der Hitze aus dem brennenden Gebäude
bald wieder Vertriebe » wurden . In der Nähe
läuteten Kirchenglockeit gewaltig tim Hilfe . DaS

war kein Feuer , das vo » Nachbarn mit ein paar

Wasserennern gelöscht werden konnte .
Die Hexe erschien a » n Fenster , als da » Feiler

ihre Wohnung erreicht hatte . Der Anblick , den

sie bot , war grauenhaft . In dem leuchtenden
Feuerschein glänzte ihre Haut wie polierte
Bronze , ihr storres schwarzes Haar flatterte wie

die Mähne eines »vilden Pferdes , und alü die

Flammen um sie hernmzüngelten , lachte sie krei¬

schend und schrill . Ihr Traum war Wirklichkeit
geworden . Einmal war es ihr mißlungen , aber

jetzt endlich war die Siedlung ei » Flammenmecr ,
das ihr kranker Geist als feuriges Grab tvählte .
Denn als sie von Rauch und Hitze überwältigt
nmsank , stürzte das Dach iibcr ihr ein , und die

Hexe » vard nicht mehr gesehen .
Das Eingreifen der Feuerwehr schützte den

oberen Teil der Siedlung vor Zerstörung. Eine

Anzahl Schläuche wurden in Tätigkeit gesetzt ,
und der ständige Wasscrstrom löschte die Flamme
endlich aus .

Während es brannte , hatte Joao Romao

beobachtet , in tvas für einem irren Zustand sich
der alte Liborio befand , und wie er . sich »»liauf -
hörlich bemühte , zu dem winzigen Loch vorzu¬
dringen , in dem er wohnte . Es glückte ihm
schließlich , sich aus der Umklammerung derer , die
ihn zurückhalten wollten , zu befreie », und er
verschwand in gefährlicher Nähe des Feuers im
Hause . Ter Hauswirt stürzte dem alten Manne
nach und kant noch rechtzeitig , um ihn etwas
hinter der schmutzigen Matratze am Boden , die

ihm als Bett diente , hervorziehen zu sehen . Aber
der Alte war den Anstreugunaen nicht gewachsen
und brach zusammen . Als der Budiker eintrat ,

riß sich der ausgemergellc Greis in die Höhe
und stellte sich dem Eindringling wie ein in die

Enge getriebenes, . verwundetes Tier gegenüber .
Der Portugiese schob das zusammengcschrumpfte
Häufchen beiseite und sing an , ein halbes Dutzend
Flaschen unter ihm hervorzuziehen . Mit ver¬

zweifeltem Geschrei krallte sich der alte Liborw
an den Budiker fest und versuchte , ihn mit sei¬
nen zahnlosen Kicseru in die Hände zu beißen ,
aber die Anstrengung überstieg sejnc Kräfte , und
er sank erschöpft , mit glasigen Augen zuruck . Ein
Blick genügte Joao Romao , um festzustellen , daß
die . Flaschen mit Wertpapieren vollgestopft
waren ; er sammelte sie hastig auf und versteckte

| sie in seinem Hemd , während der alte GeizhalS
einen letzten Versuch machte , den Räuber anzu¬
fallen .

Der Budiker eilte zu seinem Laden zurück ,
legte die Flaschen in eine Schublade , schloß ab ,
steckte den Schlussel zn sich und begab sich wieder

zu de » Feuerwehrmännern . Um Mitternächt
war alles gelöscht , und vor den qualmende »
Ruinen der etwa dreißig zerstörte » Häusern der
Siedlung standen Wachen .

Erst gegen fünf Uhr früh konnte Joao No «
mao de » Inhalt der Flaschen untersuchen , die er
aus Liborioö Höhle geraubt hatte . Sie Ware » »
bis zum Halse voll mit Banknoten in jeder Hohe ,
aber er beschloß , eine nähere Prüfung aufzu¬
schieben , bis er ganz sicher war , nicht gestört zu
»verden . Bertoleza hatte eifrig gegen die Flam¬
men gekämpft und war vo » oben bis unten mit
Brandwunden bedeckt . Sie war gerade dabei ,
sich zu verbinden , und der Budiker wollte sie deS
alten Liborio verborgene Schätze nicht sehen
lassen .

An » folgende » Tage kam die Polizei und
untersuchte die Entstehung des Brandes und den
Schaden , den er ' angerichtet hatte . Die Leichen
der Hexe und Ltborios wurden geborgen und au
dem Hof aufgestellt , bis der Wagen vom Schau ¬

hause sie abholte . Bon der Straße kamen Ncu -
gterige , um sie sich auzusehen , und maunche leg¬
te » zu Füße » der verkohlten Skelette eine Münze
nieder , wahrend fromme Nachbarn ; it Häupten
brennende Kerzen aufgestellt hatten .

Rita »var während der allgemeinen Ver¬
wirrung verschwunden , und Piedadc lag mit .
hohem Fieder zu Bett . Machona hatte eine
Schnittwunde am Ohr üiid eine Sehnenzerrung
am Fuß . Da sie also nicht Herumlaufen konnte ,
Vertrieb sie sich die Zeit damit , ihre Familie zu
kommandiere » , und zwar so energisch , daß keiner
im ganzen Hause i »n. Zweifel war , was Machona
getan haben wollte . Bruno hatte einen Messer-
tich in die Leistengegend bekommen , und zwei

andere Steinbrucharbeiter waren ebenfalls ge¬
fährlich verwundet . Ein Italiener hatte einen
Dorderzahn verloren , und eins von Alexandre »
und Augustas kleineren Kindern war totae -
quetfcht Wörden . Jeder rechnete sich den Scha¬
den au » und beklagte sich bitter über da »

Schicksal .
Auf einem Tisch in Augustas Hause lag die

kleine Kinderleiche mit Blumen bedeckt, uno ein

Kreuz zwischen zivei Kerzen stand dahinter .
Alexandre saß in seiner besten Uniform , den

Kopf in die Hände gestützt, daneben und weinte
reichliche Tranen , sooft ihm jemand kondolierte .
Die Beerdigung fand am. Nachmittag statt , und
die Kosten wurden von Leonie bestritten , die in
einem kremefarbenen Kleide und mit einem .
livrierten Kutscher erschien .

Miranda oder vielmehr der Baron Feixal
»nachte seinem Nachbar frühmorgens einen Be¬

such , u» H ihm seine Teilnahme auszudrücken .
Nach einer herzlichen Umarmung ließ ' er sich
über . das unerklärliche Walten des Schicksals au»,
das Gerechte wie Ungerechte ins Unglück stürzt ,
und erkundigte sich dünn diskret , ob e » wahr fei, '
daß sich Joao Romao nach der letzten Brand¬
katastrophe versichert hab «.

Üknttimnma iolot . )
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— Hilversum : LV. 58 Aon- eri ; LL. lO—S3 10 Orchesterkonzert . —
Agra «. 20. 00 OprvnLberlrogung au - dem Nationaltbntt «^. —
Laibach: 16. 00 Lieserkrmzen . — Vudapest : 17. 15 Orchest- rkouzerl .

Montag .
Prag : 11. 15 Schallplotteuumsik ; 12 . 30—13^0 ( Sendung nach

Vriurn und Preß bum») Komert : 17. 26 Deutsch « Presse -
nuchrichteu ; 17. 30 Deutsche Sendung : Hans
' Keimann, Berlin : Aus eigenen heiteren Werken; 20. 00 Unter «
balmngbmusik : 21. 00 . Nonzert« LI. 33—22. 00 Klavierkonjert . —
Brünnr 11. 30 Schailplattenmnsik : 17. 25 Deutsch « Sen¬
dung : Preisenachrichten : Prof . Dr. Karl Kreisler : Eiirsuhrung
zu Goethe » flaust , 1. Teil ; Prof . Dr. flr . Walli-sch: Batike ne r
Staat . Kleinste Olrohumcht aus der Welt. — Mühr. ovftra «: 11. 30
Dchallpsattennmsik ; 12. 30—13. 80 Konzert ; 16. 30 Wokerstinche ;
17. 26 Konzerte für zwei Klavieve. — Prekburg : 11. 30 Schalk«
Plattenmuslk ; 18. 30 Deutsche Presseinachrichten «
16. 00—17. 25 Slussische Musik. — London: 10. 10 Akte englische
Klaviermusik ' 20. 15 Blasmusik ; 22 50 So!!stenkon. zert . — Berlin :
18. 00 Lieder ; 18. 15 itindrttcke von einer flahrt durch doü Rau «
nnmg»gebiet . — Stuttgart : 18. 30 Eine flobn durch den Wett «
raum ; 10. 00 Tonfilm ' Musik: 19. 80 Blabnrusik ; M. 30 Synrphouie -
ko»«rt . — Leipzig: 18. 80 Dr. Schirokauer : ,, ' JlefwIlm au » fünf
Jahrtausenden , von MoseL bi» Kenral Pascha "; 20. 30 „Musik fürs
WW’ fiNH " : 21. 15 London, Berlin , «in Vergleich. — Breslau :
23. ich Tbeaterplauderei . — München : 19. 90 Au» irnbekonnten
Opern . — Hamburg : 19. 25 Stunde der Werktätigen . — Königs «
berg: 18. 45 Zvkl-u- . Das wohttenwerierte Klavier von Koh. Seb.
Bach; 20. 80 Ouvertüren , Phantasien , Potpourri ». — Frankfurt :
19 30 Blasmusik : 20. 00 „And der Werkstatt de» Verteidigers ' . —
Wien: 20. 05 viottncellovorträge : 21. 00 Vorlesung Anton Amon.
— Zürich : 1033 Deutsche» Geistesleben um 1850; 20. 00 flohann
Strautz - Gedenkfeier . — Vern : 10 . 80—Ä. 00 Groh « Schlveizor der
lebten hundert Jahre ; 20. 00—22. 00 Svmphoniekonzert . — Bafel :
M. 0l >- 21 00 Biommbend . — Kopenhagen : 20. 30 Orchest«rkon-ert ;
92. 80 Klavierkonzert . — Oslo : 22. 05 Klavierkonzert . — Hllver -
sum: 21. 40 „2>tt Schauspieldirektor ". Oper von Mozart ; 23. 10
Orcheskerkouzert. — Laibach: 20. 00 Orchesterkomert . — Warschau :
30. 30 Populär «» Konzert . — Wilna : 30. 80—23. 00 Kammerkonzert .
— Budapest : 80. 80 Konzert .

17. 00 Ofchreuhischer Humor!

So stehen wir nun au der Bahre eines
treuen und brave » Mitkämpfers . Wir «vollen
das Andenken des Verstorbenen in treuer Erin¬

nerung halten . Ein prächtiger Mensch ist von
uns gegangen . Unser herzlichstes Beileid allen
jenen Körperschaften , denen Genosse Schiller an¬
gehörte ; vor allein aber unser innigstes Beileid
der Frau unseres teueren Dahingeschiedenen .

*

Das Leichenbegängnis des ver¬

storbenen Genossen Schiller findet am

Dienstag , den 5. November , um 8 Uhr
nachmittag » , vom vollöhaus in Aussig ,
Margaretenstratze , wo die Aufbahrung erfolgt ,
auv , statt . Alle Organisationen und Deretne , die

korporativ teilnehmen , stellen sich entlang des

BolkShauses auf .
Die Bezirksvertretung .

MüwünM der ungarischen
Genossen .

Bon der sozialdemokratischen Partei Ungarns

ist in unserem Zentralsekrctaviot folgende De .

pesche eingelaufen :
Budapest , 2. November .

Euer großer Wahlsieg erfüllt uns mit

Freude. Wir sehen darin das unaufhaltsame
BorwartSdringen der Sozialdemokratie . Die

um das geheime Wahlrecht und um Demo .

Iratie kämpfende ungarische Arbeiterklasse
schöpft auS Eurem Wahlsieg Kraft und

Ermutigung .
Brudergruh !

Fllr die sozialdemokratische Partei Ungarns :
Stephan Farka » ,

Sekretär und Abgeordneter .

Unerträgliche BerMniffe
in der böhmischen Landesvertretung .

gft dar noch Demokratie ?

- en I

kanntlich die Parteien der alten Koalition
Wahlergebnis dadurch korrigiert , daß fv
dem allzeit willfährigen Minister des I

Krise in der Nationaldemokralie .

Zu eiuer schweren Krise hat die Auswahl

der Kandidateu für das zweite Skrutinium in

der nationaldemokratischen Partei geführt . Es

handelt sich um den führenden Funktionär der

Partei S i S, der im Olmützcr Wahlkreis kandi¬

diert hat und nun von der Partei nicht mit auf
die Liste für das zweite Skrutinium gestellt wird ,

trotzdem eine Vereinbarung aus dem Jahre 1925

besteht , daß bei den nächsten Wahlen der Olmüyi r

Wahlkreis unbedingt berücksichtigt tvcrden solle .
In der Bcratnng , die darüber vorgestern in

Prag abgehalten tourde , hat der Olmützcr Bür¬

germeister Dr . Fischer , nach einem Bericht der

„ Lidove Nvviny " , da » Vorgehen der Prager
Parteileitung als einen W o r t b r u ch bezeichnet
ilnd erklärt , er sei gewillt , alle Konsequenzen
ans diesem Verhalten zu ziehen . Eine ähnliche
Krise gibt cs int Wahlkreis Budwcis , wo der

bisherige Abg. Kvaüniöka nicht niehr ausge¬
stellt wird . Die Funktionäre in diesem Wahlkreis

! drohen mit der Nicdcrlcgttng ihrer Funktionen
und mit der Auflösnng der Parteiorganisationen .

Zosel Schiller gestorben . j

Einer von unseren Besten wurde vom Tode
'

plötzlich «eilt . Genosse Josef Schiller , Sc . ;
kretär des Verbandes der Eisenbahner , starb am
1. November in Karlsbad infolge eines Herz¬
schlages . An dem Orte , wo er eine Besserung
seiner Krankheit cvivariete — er litt an der Zut -
kerkvanüheit — machte der Tob seinem schassens ,
und arbeitsreichen Lüben im Dienst « der Arbei .
terüosse unerwartet « in Ende .

Genosse Josef Schiller wurde ain 19 . Sep¬
tember 1873 in Tu' chkau bei Mies geboren . In
seinem HcimatSorte erlernt « er das Schmiede -
handwcek und kam bereits als junger Ätensch
nach Aussig, wo er dann am 81 . Juli 1893 als
Derkstättenorbeiter in den Dienst der Aussig - Tep . !

litzer Eisenbahn eintrat . Schon damals war Gc . '

nasse Schiller Mitglied des Metallovbeiterveüban » ,
des. Am 1. Jänner 1894 trat er auch als Mit -

jsiicd zur sozialdemokratischen Partei bei . Seit

teuer Zeit , bis zu seinem leider nur zu srichcn
Tode war Genosse Schiller im Dienste der Avoei -

techewcgung unermüdlich tätig .
Bom Melallavbeitervevband trat Genosse

Schiller am 1. Mai 1900 zur Eisenbahncrorgani -
sation , dein Allgemeinen Rechtsschutz - und Ge¬

werkschaftsverein in Oesterreich , über . Die dar -

aufsolgenden Jahre betätigt « er sich im hcrvor -
mgender Weise in seiner GowerkschastSorganisa -
tion . In der Zeit von 1908 bis 1914 war er
Obmann der Ortsgruppe Aussig de » Allgemeinen
Rechtsschutz - und Gotverkschafisvereines . Bor
allen « wichtig war zu jener Zeit sein Wirken für
di « Bediensteten der Aufstg - Toplitzer Eisenbahn .
So nahm Geiwsse Schiller bei der großen Lohn¬
bewegung der Eisenbahner im Jahre 1905 als
Vertreter des Personales der vorgenannten Bahn
an den Berhanvlungen im Eisenlbcchnministerium
teil .

Nach der passiven Resistenz der Eisenbahner
im Jahre 1907 tvurden auch bei der Aussig - Tep -
litzer Eisenlbcrhn die Pcvsonakkoimnisfioncm cinge -
fiihrt . Geiwsse Schiller wilrdc als Mitglied der

Personal ! konnnissioil geivählt und wirkte in die¬

ser Körperschaft vom Jahre 1908 bis 1912 jeder -
.zeit unerschrocken und energisch bic Interessen der

Bediensteten verteidigend .
Unterdessen » war auf der Anssig- Teplitzer

Eisenbahn das brutale Verfolgungssystem des
Ritter von Enderes eingctrctcn . Den organi¬
sierten Bediensteten wurden Reverse zur Unter¬

schrift vorgelegt , in welche » sie sich verpflichten
sollten, aus dem Allgemeinen Rechtsschutz - und

Ücwcrkschaflsverein als Mitglisd auszutreten .
Auch Geiwsse Schiller sollt « einen derartigen Re¬
vers unterfertigen . Mit Entschiedenheit wies er
diese Zumutung zurück . Ta er «veiter rücksichtslos
für die Organisation »end di « Interesse » der Be -

diensleten cintrat , erfolgte int Jahre 1912 seine
Maßregelung . Er wurde aus dem Dienste der

Anssig -Teplitzer Eisenbahn entlassen und darauf¬
hin zur Leitung des Nordböhmischen Sekreta¬
riates des Allgemeinen Rechtsschutz - und Gowcrk -

schaftcvcreines berufen , das zuerst sein ««« Sitz in

Bodenbach, später in Aussig hatte .
Nach Kriegsausbruch niu >>lc Genosse Schiller

zur Hccresdiensilc ' . stung einrücken . Sein « Rück¬
kehr aus den « Heeresdienste erfolgte in « Oktober
1917 . Außer der Leitung des Nordböhmischen
Sekreiariales des Allgemeine «« Rechtsschutz - und

Äeiverkschaftsvereines verrichtete Genosse Schil¬
ler nach seiner Rückkehr von « Heercsdicitst auch
die Arbeiten im Sekrelarial der BczirkSorganisa -
t ' wn Aussig der deutschen sozicildemokvatischen Ar¬

beiterpart «!. In dieser Eigenschaft erwarb er sich
dadurch große Verdienste , indem er vielen Hun¬
derten Frauen von Eingerückten mit Rat und
Hilfe beistanid , dainit sie ihre staatliche Unter -

slützung erhielten .
Nach dem Ilmsturze betätigt « sich Genosse

Schiller «vieler in hervorragender Weise mit den «

Aufbat« des Verbandes der Eisenbahner , in wel¬

chem er die Stell « des Zrutralfekrrtärstellvertr «-
tcrs «nne hatte . Außerdem >var er in seinem Ber -
bawd auch Mitglied des Berbandsvorstandes .

Bei den Parlamentiwahlen in bei « Jahren
1920 und 1925 ebenso auch bei den Wahlen an «
27. Oktober dieses Jahres , wurde Genosse Schil¬
ler als Kandidat für den Senat in den « Wahlkreis
Jungbunzlau auftzeslellt . Als Mitglied des Se -
uates trat er seiner,zeit an die Stelle des verstor -
benci« Genossen Kiesewetter und wirkt « als solches
bis zur Airflölung des Parlamentes im Jahre
192o.

Aber nicht nur in der politischen und ge -
werb' chafchichcn Organisation hat sich Genosse
Schiller hervorragend betätigt , sondern er übte
auch in der genossenschaftlichen Organisation
wichtige Funktionen au » . J >« der Au' figer Ar -
beitcr-Bäckerei war er in der Zeit von 1913 bis

Lom Rundfunk .
Sonntag .
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worden sind , auf ein Mandat der Wahlgemein¬
schaft aber nur 24 . 093 Stimmen , auf ein Ma« « -
dat der Christlichsozialcu 24 . 640 Stimmeil . Diese
Manda . Sverteilung wird auf die Tauer nicht z«i
ertragen sei««, sie ha « ihre Ursache vor allem «««
der Bcvovzttgung der alten Regierungsparteien
bei den Er ««cnnungen .

Gegen eine solche schreiende Ungerechtigkeit
gibt eS nur eku Mittel , die Beseitigung d « r
ernannten Mitglieder der Landesvertretun¬

gen durch eine Novelle zum Gesetz über die

Wahlordnung in die Landesvertretungen .

Im übrigen hat sich auch der Nachteil der

Ernennungen kür die nationalen Verhält¬
nisse in der böhmischen Landesvertretung gezeigt .
Sehen tvir von Kom>nui «iste >« und Inden ab ,

so wurden an « 27 . Ob ober in Böhmen für die

tschechische «« Parteien 2,289 . 877 Stimme « « für die

deutschen Parteien 1,157 . 301 Stimmen abge¬
geben . Die tschechischer « Parteien haben aber in
der böhmischen Landesvertretung 75 , die deut¬

schen 35 Mailda - e . Auf ebnen deutsche «« Landes¬
vertreter entfallen daher 33 . 065 an « 27 . Oktober

abgegebene Stimmen , a««f einen tschechische ««
Landesvertreter 30 . 531 Stimmen . Nach dem

Stimmenverhältnis gebühren also beit denvschcn
Parteien 36 Mandate , was zur Folg « hätte , daß
den Detttschen im LcntdcSauSschuß ein viertes
Mandat zukäme . Die Deutschen um dieses vierte
Mandat gebracht zu haben , dieses Verdienst ge¬
bührt den Parteien der alten Rcgiernngükoali -

« und

Nach den Wahlen in di « Landeüvertreu « n -
im Dezeinber des vorige «« Jahres haben be »

vr *
" ; » t das

‘ ‘
sie von

Innern
ich tvelt «nehr ernannt « Mitglieder bestellten
>ls ihrem S. in «me>«verhältniü entsprach . War
chon dadurch die Mandatsvertcilnng in den

öandesvertrotungen im höchsten Maße ungerecht ,
o wird sie es fetzt, nachdem die alten Regie ¬

rungsparteien abermals geschwächt wordc « « sind,
einfach unorträssiich . Wir wollen dl « dadurch
cingetrolencn Verhältnisse am Beispiel ; der

Laude- Vertretung Böhmen veranicl - aulichen . So

erhielten di « deutsche Sozialdemokratie bei deir

Parlamentswahlen am 27 . Okwbcr in Böhmen
386 . 939 Stimmen , di « Wahlgemeinschait 288 . 295
Stimmen u«td die Christlichsozialen ( samt Ge -

worbepavtei ) 221 . 765 Stimmen .

In der böhmischen Landesvertretung aber

hat di « deutsche Sozialdemokratie , die fast
um 100 . 000 Stimmen mehr als di « Wahl ¬

gemeinschaft aufgebracht hat , nur 9 Man ¬

dat «, die Wahlgemrinschast aber 12 Man ¬

dat «, also 8 mehr . Di « Christlichsozialen
mitsamt der Gewerbepartei haben gar um
175 . VV0 Stimmen weniger erhalten al » die

deutsche Sozialdemokratie und haben die

gleich « Anzahl von Dtandaten wie diese ,
nämlich 9.

Auf ein sozialdemokratisches Mandat in der . . . . . . . . . . . . . „
böhmischen Landesvertretung entfallen also tion , den Landbündlern , Christlichsozialen
42 . 993 Stimmen » die am 27 . Oktober abgegeben I Getverbcparteilern .

1915 Mitglied des AufsichtSvateS . In « Jahr «
1918 wurde er in den Vorstand gewälilt und seit
dem Jahre 1921 war er Obmann des Vovslandes .
Die Aussiger Arbeiter - Bäckerei bat der Mitarbeit

des Genossen Schiller viel zu danken .

Sehr erfolgreich betätigte sich Getwsse Schil ¬

ler auch cnrf dem Gablet « der Koinmuitalpolitik .
Sekt dein Jahre 1919 war er im Siadtrat der

Stadt Aussig . Außerdem gehört « er aber auch
dem DircktwnSrat im städtischen Elektrizitäts ¬

werke an «ick » »bekleidete überdies noch viele an ¬

dere wichtige Stellen in verschiedenen Ausschüssen
mlld Kommissionen . Durch seinen Tod wird a««s
dem Gebiet « der Russiger Komnnlnabpaiitik
gleichfalls eine enrpsindliche Lücke entstehen , die

nicht so leicht ausznfüllen ist.
Don den weiteren Funktionen , die er inne

hatte , sei noch erwähnt , daß er der Vorsitzende
der BezirkÄronbeitversicherungSanstalt In Aitssig
war . Auch der Bezirks » und KrciSvertrelung der

deutschen - sozialdemokratischen Arbeit « « wart « ! ge ¬

hört « er seit Jahrzehnten an .

Doll 35 Jahre stand unser » toter Freund
in der sozialisnsche «« Arbeiterbewcgting . Ohne
Ruhe und Rast arbeitete er für das Wohl ««nd

das Gedeihen der Angehörigen der Arbeiierklass «.
Wo immer er helfen konnte , tat er dieses gern
und bereitwillig . Und wenn jemand das Lob :

„ Er «var ein guter Mensch " verdiente , so «var cs

Genosse Schiller , aus dei « dieses Lob uiteingc -
schrankt Anwendung finden konnte .

Leider wurde er zu früh auS seinen « Wirken

herausgerissen , war er doch erst 56 Jahre atc ,

als der Tod so mtevnx >rtel eintrat . Am 29 . Ok ¬

tober begann er « Mich nach viele «« Verschiebun ¬

gen , die durch dringende Parteiarbeit «! « bedingt
«varen , seinen Erholungsurlaub , un « in Karlsbad
ein « Kur mitzuntachen , die ihm in seiner Er -

krankung eilt « Erleichterung schaffe «« sollte . Bei

seinen « Abschiede von sei ««en Arbeitsgenessen
wurde ihm der Wunsch übermittelt , daß er recht

gesund von seinem tvoklverdie ««tcn Erholungs -
Urlaube zurückkehren möge . Tret Tage später
kam die st «rck)kbare Nachricht , daß er tot sei. Ge ¬

rade niederschmeliernd wirkte diese Tra ««cvknnde .

Ach wie Plötzlich ist der Tod an Genossen Scknller

herangetreten ! Am 1. Noveinber besuchte er

Hillebrairds letzte Ruhestätte m« f dein Friedhöfe
im Karlsbad . Auf dem Heimwege wurde er vom

Herzschlag getroffen .

Tagesneulgkenen .
Kommunisten als „Gläubiger

von Arbeitern !
Sin einzigartiges Dokument .

Im Wortlaut , buchstabengetreu , veröffent¬
liche «« wir nachstehendes Dokument , daS zur
Psychologie kominunistischer Arbciterfrcundlich -
kcit einiges Wertvolles beiträgt :
J . U. Dr . Karl LNl ,

Advokat
Kaaden a. d. Eger , Dr . P . W.

Marktplatz 8L. Tel . 79.

Kaaden , am 9. Oktober 1929 .

Wohlgeboren Herrn
Johann Schmiedl ,

Bergarbeiter
In Radonitz .

Euer Wohlgeboren !
In Bevollmächtigung der Ortsgruppe Wil -

lomih des Internationalen a' l l g c

wcrkschaftlichen Verbände » ' in der

ösl. Republik , Sektion der Bergarbeiter , fordere

ich Sic auf , den dieser für bezogenen Organi »
sationsbeitragSmarken geschuldeten Betrag von

15 . 80 Kc, zuzüglich der Kosten meines Einschrei¬
tens im Betrage von 10 . 50 K6 , zusammen
2( 3. — Kc, bis längsten « 15. Oktober 1929 b e i

s o n st i g e r Klage in meiner Kanzlei zu
erlegen .

Hochachtungsvoll
Unterschrift .

So , darauf « nag sich nun jeder Llrbritei :

seinen Reim machen !

Das Mrchterttche Amerika .

Bei lebendigem Leibe geröstet . — Christlicher
Aberglaube .

Die durch die Geheimhaltung des Todes
eines juitgen Mädchens hervorgerttfene Unter -

suchttng in die Tätigkeit eines geheimen . Kultes
in Los Angeles und andere «« Gegenden Ca »

liforniaS hat nnnmchr die Gewißheit erbracht ,
daß dein Tode des Mädchcits regelrechte Men¬

schenopfer Vorauögegangen sind .
ES handelt sich bei dem Kult nm die Sekte

dcS „göttliche «« Orde « « S des königlichen Armes
der großen Elf " , und die erwähnte Tote « var die
16 Jahre alte Will « RhoadS , die nach ihrem
Tode für ein ganzes Jahr lang von ihrer Mut¬
ter buchstäblich „ auf E« S " gelegt wordc « « war , da

nach dem Glaube « « der merkwürdigen Sekte sie
wicoer erwachen sollte . Inzwischen hat sich her¬

ausgestellt , daß im La««fe der Zeit fünf verschie¬
dene Frauen , die der Sekte gleichfalls angehört
haben , spurlos Verschtvunden sind . Die Behör «
Hörden nehme «« an , und vertnntlich nicht mit

Unrecht , daß diese Frauen bei dem greulichen
Ritus des Kultes , der an das Voodoo der west¬
indische «« Neger erinnert , ums Leben gekommen
und vielleicht sogar ermordet wordc « « sind .

Nach Angaben von Arthur und Minnie

Tot) , Sektenangehörigcn , soll Fra >« Frances
Turner in einen « extra daz «« erbauten Ofen
e i n g c s ch l o s s e n worden sein , der mit hei¬
ßen B a ck st e i n e n gefüllt «var . Dort sei die

Fra «« bei lebendigem Leibe buchstäb¬
lich geröstet «vorden . Dieser besonders her¬
gestellte Ofei « stand auf Land von Fra «« Jennie
Blackbnrn , der Schwiegermutter der wegen ' Un¬
terschlagung verhafteten . Knltführerin Fran Otis
Blackbliri «. Frau Turner tvnrde z w e i Tage
in dem Ofen gehalten und dann nahe
dem „ Golden Thron Tempel " in der Kultkolonic
Santa Snsana begraben .

Fran Jennie Blackburn , die Mutter der
„ Oberpricsterm " , erklärte , Fran Turner sei
völlig gelähint gewesen . Das „ Backen "
der Fra «« in einen « eigens hier ; «« hergcrichtctc ««
Backsteinofen sei als K u r gegen die
Krankheit der Fran gedacht getvesen . Die
Kranke tvnrde unter Amvesenheit zahlreicher
Mitglieder des Kults in den Ofe >« getan , tv ä h
r c n d die ganze „ Gemeinde " auf den
K n i e n l a g und für ihre G c n c s >« n g
betete . Mit etlichen Unterbrechungen sei die

gelähmte Frau für mehr als zlvci Tage in den
Ofen belassen worden . Als man sie schließlich
nach dieser „ Röst - Kur " hcransholtc , sei sic zlvar
noch nicht geheilt getvesen , dafür aber zwei Tage
später g e st v r b e n. Frau Blackburn drückte
ihre tteberzengung aus , daß nur dieser vorzeitige
Tod der Fra «« Turner eine vollständige Heilung
vereitelt hatte .

Eine Anzahl von Somtnerhäuscrn , die Mit¬
gliedern der Sekte gehören und die z«« ihren
Versammlmtgen gedient haben , werden zur Zeit
in den Bergen Kaliforniens durchsucht .

Ferner wurden die Gräber von ztvci Maul¬
eseln geöffnet , die angeblich von Anhängern der
Sekte geopfert und verscharrt « vurden . Bewoh¬
ner in der Nähe - des BersammlungSorleS der
Sekte auf den « Santa Susana - Bergc erklärten ,
daß die Maulesel nach der Rückkehr der Sekte
von einer Pilgerfahrt in die Wüste in Ventura
Count « ) gelotet und ci »«c wahre Orgie abgehal¬
te «« wurde .

Blttmngsiklk in Leipzig .
Leipzig , 2. November . Ein zur AttSführung

von Bauarbeiten aufgestelltes 16 Meter hohes
Baugerüst , auf deut mehrere Aiaurer arbeiteten ,
stürzte heute aus noch nicht ertnittelter Ursache
zusamnlen . Die Trünnner fielen auf ein Glas¬
dach und durchschlugen es . Acht Arbeiter « vurden
mit in die Tiefe gerissen . Drei der Abgestürzten
erlitten leichtere Vcrlchnngen , vier mußten mit
schweren Verletzungen ins KrmikciihauS gebracht
werden .



Ctife 4 Sonntag , 8. November 1920

„ Egen werden tm Himmel geWoffral "
Wie im 9ntit ( > aUcr Bit « raut . . gtprfllt " tanror . — arcilvru « von

« er » reMarn Bur « die « He — eine « ervreMerin vorn ttaiocn Oefttlt .

Ein dreister Raubüberfall , wurde Freitag
vormittag in der Krupp - Straße in Altona

ausgeführt . Ein Kontvrbotc der Tapetenfabrik
. Hansa A. - G. hatte 10 . 600 Rcichüinark Lohn¬
gelder vor » der Bank geholt . Er wurde auf dem

Rückwege von eine >n Manne niedergeschlagen ,
der ihm die Aktentasche mit dein Geld entriß
und in ' einem bcreitstehcndcn Auto davonfuhr .
Daö Auto ist wahrscheinlich in Hainburg ge -
stoblcn worden .

Kassencinbrccher . In der Nacht auf Sams¬

tag drangen unbekannte Täter in die Kanzlci -
räumlichkeitcn der Mälzerei Bracha in Olmütz
ein , wo sie auf fachgemäße Weise die Kasse auf¬
brachen und etwa 36 . 000 I < entwendeten .

Tonfilm im Dienste der Polizei . AuS

Philadelphia meldet Reuter : Das Ge¬

ständnis , das ein junger Mann , der ein

Mädchen ermordet hat , bei der Polizei ablcgte ,
wurde mittels Tonfilmvrrfahrcns ansgcnom -
men . ES handelt sich um einen Versuch , der ,
wenn er gelingt , einen großen Uinschwung in
der Polizeipraxis Hervorrufen dürfte .

Zerrissene 50 Mark - Scheine . In Berlin -

Lichtenberg entdeckten am Freitag Passanten
auf der Straße eine Ansammlung von Papier¬
schnitzeln , die sich bei näherem Zuschauen als

Fetzen von 50 Mark - Scheinen erwie¬

sen . Die Polizei wurde benachrichtigt , und

Kriminalbeamte sammelten die Schnitzet auf .
Beim Zusammenleben stellte cs sich heraus ,
daß cs etwa 30 Fünfzigmark - Scheinc gewesen
sein müssen , die in dieser . Art zerstückelt worden

sind . Die Herkunft des seltsamen FundeS ist noch
nicht aufgeklärt .

Eine achtköpfige Familie tödlich verunglückt .
Eine besonders hohe Zahl von Opfern hat in

Elkhart ( Indiana ) einer der zahlreichen Auto¬

unfälle mi Eiscnbahniibergäilgen gefordert . Aus

den Trümmern des Wagens , der von der Loko -

motwc erfaßt worden war , wurden nclln Tote

geborgen , darunter acht Mitglieder einer einzi¬
gen Familie .

Dienstmadchen - Tod . In einer Pariser
Borstadt wurde an « Freitag eine 46 Jahre alte

HauSmlgcstelltc das Opfer eines tragi¬
schen Unfalls . Sie war auf cineni Balkon
ini - t dem Klopfe » eines Teppichs beschäftigt , als

das Eisengitter plötzlich abbrach , der Balkon sich
infolge einer Lockeritng von der Mauer löste
. und in die Tiefe stürzte . Die Verunglückte starb
auf dem Deae zum Krankenhaus . Eine Polizei -
liche UntersuchnngSkominission wurde mit der

Feststellung der Schnldfrage beauftragt .
Blutige Schlacht bei einer Kirchenlvahl .

Erne regelrechte Schlacht , die eines grimmigen
Humors mcht entbehrt und in der Kirchenstühle
nmgeworfen und Stühle und Rasiermesser als

Waffen benutzt wurden , spielte sich bei der Wahl
dos Kircheitvorstarldes der Mount - Iion - Neger -
Baptisten - Kirche in Evanstou ( Illinois ) ab . Tie
400 anwesenden Kirchenmitglieder , Männer lmd

. Frauen , schlngen sich, erst in der Kirche rmd setz¬
ten den Kampf mif dein Platze vor der Kirche
fort , bis die Polizei mit allen verfügbaren
Kräften eingrifs und die Kamvshähne trenn ' « .

Zwanzig Person en erlitten ernst -
liche Verletzungen . Ter Vorsteher Samuel

Sanders , um besten Wahl der S reit entstand ,
wurde an der Kehle mit einem Rasiermester ver¬

letzt . Er hat nur geringe Aussichten , mit dem
Leben davon zukommcn .

Strafgcsetzresorm in Dänemark . Ter Justiz¬
minister Zahlechat dem Reichstag einen neue »

Strafgcsetzenlwurf vorgclegt , in dein die

Regierung eine ganze Reihe von Oieformen vor¬

schlägt . Nach diesem Strafgcsetzentwurs soll die
Todes st rase und die Zuchthausstrafe abgc -
schaft werden , ferner ist eine beträchtliche Mil¬

derung der Strafbestimmungen für Abtreibllng
und eine Ausdehnung der bedingten Verurtei¬

lung vorgesehen .

TodeSstnrz beim Rennen . Bei dem Samstag
Nachmittag auf deut Rennplatz Oncdlinburg vom

dortigen Rcunvcrcin veranstalteten Hubertus -

Jagdrennen stürzte Oberleutnant Serio so un¬

glücklich , daß er auf der Stelle tot tvar .

Kcssclcxplosion auf einem Dampfer . Nach
einer Havasmeldung ans Bilbao ist infolge einer

Kesselcxplosivn nahe der Küste von Odarrao ein

spanischer Dampfer gestrandet . Siebe » Mamr
der . Besatzung sind ertrunken .

Das Flugzeug , ^ ! and der Sowjets " , das

Freitag in New Aork eingetroffen ist , hat 20 . 000
Kilometer und 107 Flugstunde » hinter sich; da¬
von 7500 Kilometer über Wasser . DaS Flugzeug
hat als erstes einen Weltslug Moskau —New Jork
über drei Kontinente und de » Pazifischen Ozcan
trotz Stürmen und schwere » Hindernissen auSge -
führt . Der Flug dauerte insgesum : 58 Tage , : »o-
von 20 auf die Jnstandsetztlng und Auswechslung
der Motoren entfielen . o

Zur Beachtung . Dem Tnrngcnvssen Fritz
Küchler , Aussig , wurde am Bodenbacher Bahn¬
hof seine Brieftasche gestohlen . Ilnter anderem be¬

fand sich auch seine Turnerlegitimation .
Sollt « jeniand mit diesem Mitgliedsbuch auftanchen ,
so bitten wir . ihn sichcrzustclleu .

Di « KasseehauSkasflrrin als Jrauenärztin . Aus

Graz wird berichtet : In der . Umgebung von
Deutschlandsberg mrd in der Stadt selbst war vor
etwa drei Monaten eine ungefähr 35jährige Frau
aufgetaucht , die sich als Aerztin Dr . Antoinette
Mülluer ausgab . Sie errichtete tit Deutschlands¬
berg eine Ordination und hatte bald großen Zu¬
kauf . Man sprach allgemein davon , daß Frau
Dr . Müllner an Frauen und Mädchen unerlaubte
Eingriffe vornchme . Die Aerztin erzählte ihren
Patienten , sie sei eine gcbörene Gräfin E st e r -
ßtä zy und verfüge über ein sehr bedeutendes Ber -

Auf wenigen Gebiete » ist wohl der Unterschied
zwischen Theorie und Praxis , zwischen ' öffentlich
gepredigten Grundsätzen und tatsächlich ebenso

öffentlich oder — geheim geübter . Handlungsweise
größer als auf dem der Ehe . Ein Beispiel hiesür

ist das bekannte Sprichwort : Ehen werden im Him¬
mel geschlossen , das , an der Wirklichkeit ge ¬

messen , sich wohl in 90 Prozent mir als mehr oder

minder frommer Wunsch entpuppt . . . Der Ort ,

woselbst Ehen geschlosssü werden , ist wohl weniger
irgendein . Himmel , als der « Tummelplatz recht

egoistischer und menschlicher Neigungen und Gelüste !
Da die Ehe, besonders bei Fürsten und Großen ,

zumeist ein Handelsgeschäft zwischen zwei Geldsäckcn
oder Ländern war , bei welchem die bedauernswerte

Braut nur die klägliche Rolle des nun einmal un <

vermeidlichen Bortvands nach außen hin spielte ,
kam cs zu seltsaniei « Vorgänge » bä und vor ihrer

Abschlicßung . So erzähle » Chronisten des Mittel¬

alters , daß fürstliche Herren , um doch halbwegs
sicher zu fein , eine nicht allzu häßliche Gemahlin
zu bekommen , Maler und Hoshcrren aussandten , um

sich vorher ein wenig von dem Exterieur der Braut

zu überzeugen . Am gründlichste » setzte dies Kaiser
Manuel I. von Byzanz , aus dem Hause der Rom -

neuen , ins Werk . Als er nämlich 1161 sich nm

Millicent , die Schwester deS Grasen von Tripoli - ,
bewarb , wieS er seine Gesandten an , sich aufs

genaueste — nach der Körpcrbeschasfenheit der

Dame zu erkundigen : und der ollsranzösische
Chronist nceldet : „sic wollten sie oft reden hören
und ließen sie ganz entkleidet vor sich hin - und

hergehen . . . "
Und daS waren nicht bloß frühmittelalterliche

Gepflogenheiten : noch , im Jahrhundert der Auk -

klärung , im 18. Jahrhundert , wurde in Frankreich
jede Verlobte eines Prinzen von Geblüt durch dessen
weibliche Verwandten einer ganz genauen Prüfuna
ihrer körperlichen Beschasfenheit unterzogen . So
wurden die erotischen Freuden der Eye iichergestekkr .
nachdem zuvor Minister und Väter Wappen - - Md

Einkünfte ebenso sorgsani überprüft hatten .
War eS hier genußsüchtiger Egoismus , der sich

bei Abschlicßnng einer Ehe betätigte — also gewiß
keine „himmlische Eigenschaft ! ", so war eS In einem
anderen historischen Falle die List einer Fran ,
welche das eheliche Band knüpfte . Die schöne böh¬
mische Prii ^ essin Ludmila unterhielt als verwitwete

Gräfin von Bogen ein Liebesverhältnis mit Lud¬

wig I. von Bayern , der als zweiter Regent aus
dem Haufe Wittelsbach Ende des 12. Jahrhunderts
über dies Herzogtum gebot . Ludmila fürchtete aber ,

wohl nicht ohne Grund , daß die Liebe des Herzogs
nicht stark genug sein werde , um ihn zu einer Ehe¬
schließung zu veranlastcn ; und so ersann sie eine
List . Bei einem intimen Beisammensein bewog sie
Ludwig , ihr zu schwören , daß er sie zu seiner
Gemahlin machen werde : als Zeugen für diesen
Schwur schlug sic ihnr drei gemalte Rittcrgestaltcn
vor , die den Bettvorhang zierten . . .

Ludwig leistete den verlangten Eid — war aber
nicht wenig verblüfft , als die schöne Gräfin den

Betworhang zurückzog , und nun hinter den ge¬
malten drei wirkliche Ritter zum Vorschein kamen ,
di « auch sofort als Zeugen ängaben, daß sie daS
Gelöbnis des Herzogs gehört hätte ».

»lögen . Rur aus Mitgefühl für hilfesuchende
Frauen und Mädchen habe sie sich dem ärztlichen
Beruf gewidmet . Trotz ihrer angeblich so ideellen
Ziele ließ sich die „ Aerztin " für ihre Hilfe reich¬
lich entschädigen . Schließlich wurden die Behörden
auf sie aufmerksam und ein Arzt in Deutschlands¬
berg wurde beauftragt , sie vorsichtig auf ihre medi¬
zinischen Kenntnisse zu prüfen . Er konnte sich in
cineni Gespräch »lit der angeblichen Kollegin über -

zeugen , daß sie vdn Medizin keine Ahming habe .
Die Nachforschungen der Gendarmerie führten nun
zu der Feststellung , daß man eS mit der ehemaligen
KaffcehauSkafsierin Antonia M ü l l n e r, die seit
1925 wegen verschiedener Betrügereien steckbrieflich
gesucht wird , zu tun hat . Die Frau wurde ver¬
haftet

Parfümierte „ Hexen " . Anno 1770 hat das
Pariser Stadtparlamrnt ein Edikt erlasten :
„ Wer einen männlichen Untertanen Sr . Majestät
mit Hilfe von Rot oder Weiß , Parfums , Essenzen ,
künstlichen Zähnen , falsche » Hüsten nnd dergleichen
in die Bande der Ehe lockt , wird wegen Hexerei
verfolgt , nnd die Ehe wird für nichtig erklärt . "
Europa , wie hast du dich verändert : Wäre dieser
Erlaß der biederen Pariser Stadtväter heute noch
gültig , so müßten 99 . 9 Prozent der holden Weiblich¬
keit den Scheiterhaufen besteigen !

Drakonische Strafandrohung für eine » Säufer .
Es ist cllgeniein bekannt , daß an den deutschen
Fürstenhösen sehr gut und reichlich getrunken
lvurde . Manchmal aber taten einzelne Herren der
Sauflumpanei doch etwas zu viel des Guten .
Wcnit diesen Säufern dann einmal kraft ihrer
Geburt ein eben verwaistes Ehrenamt zufallen
mußte , dami gerieten die belehnenden Stellen oft in
die größt « Verlegenheit , denn nicht all « konnten sich
so helfen wie der brandenburgische Kurfürst
Joachim Friedrich , der den wegen seines „Adligen
Zechens " berühmten Andreas von R o e b e l erst
einen Enthaltsomkeitüreverö unterschrei¬
be » ließ , bevor er Ihm ein geistliches Ehrenamt
übertrug . I » diesem Revers heißt eS: „ . . . und so
will ich denn bei jeder Mahlzeit mit zwei ziemlichen
Bechern BierS und Weins zufrieden sein . Sollt «
ich das aber übertreten , und einmal trunken be-
fnnden werden , so will ich mich in der Küche ein¬
stellen uird mir 40 Streiche weniger eins ( wie dem
heiligen Apostel Paulus geschehen ist ) von denen ,
so Jhro Kurfürstliche Gnaden dazu verordnen

‘ Ihm konnte Ludwig allerdings nicht »»ehr
anders , als sein Rittcrwort zu halten ; er führt «
auch nach einem Jahr die schlaue Ludmila als

Herzogin heim.
Aber nicht bloß Egoismus , Genußsucht mW List

treten als Lcheabschließer auf — wir finden auch
mehrfach merkwürdige Geschichten bezeugt , wo eS
die Todesangst auf der eine » Seite , Mitleid auf
der andere » waren , die ein « Ehe knüpften . Da und
dort tritt in Rcchishüchern die Verordnung auf ,
daß Verbrecher von der Todesstrafe frei wurden ,
wenn eine Jungfrau sich bereit erklärte , sie zu
ehelichen . Für Sndfrankreich wird dieser Recht - -
brauch noch unr 1505 bezeugt . Äm Kirchenstaat er¬
hielt er sich bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts :
Der Räuber Stefano Spanolino Word von der
Galecrcnstrafe befreit durch eine zum Christentum
übergctretene Türkin , die ihn als Gatte » verlangte .
Diese Ehe scheint den guten Burschen aber allzu
sicher gemacht zu haben — denn 1812 wurde er
dann dennoch hingcrichtet . . .

1570 wnrde Martin Hugert vom Kurfürsten
August von Sachse » begnadigt , weil „ aufs demüthi -
geS Supplicicrcn Ursulen , Mich , Langen , Tochter
gnädlgst bewilligt , dem heiligen Ehestand zu ehren ,
ime Gnade widerfahren lasten . . . " Doch muß vor¬
sichtshalber das Paar gleich nach der Trauung das
Land verkästen . Und 30 Jahre später wurde eben¬
falls in Sachsen rin gewisser Peter Mebuß , der
zum Tode venirteilt tvar , der Strafe ledig , weil
sich eine Magd erbot , ihn zu heiraten .

Finden wir hier die Frau sich in Mitleid oder
sonst ans Gründen sich eines Verbrechers erbarmen ,
so konnnen auch umgekehrte Fälle vor , wo ein
Mann durch die Ehe zum Befreier einer Frau
wurde . Im Jahre 1725 sollte in Schwyz Anna
Maria Jnderbitzi hingcrichtet werden . Da trat der
Gerbergcsellc Weber aus Mölig , einem Dorfe in
Schwaben , vor das Gericht und erklärte , das Mäd¬
chen zu heiraten , wenn sic von HcnkcrShand ver¬
schont werde . Er habe sic zwar noch nie gesehen
oder gesprochen , aber christliches Mitleid bewege ihn
zu diesem Begehr , und das Gedenke » an seinen
Großvater , der ebenfalls ein Weibsbild unter dem
Galgen ivcg geehelicht habe und Glück nnd Segen
mit ihr erhallen habe . . . Nach besonnener Ueber -
legnng erkannte das Gericht , daß Anna Maria die
Strafe erlassen sein solle , wenn sie eintvillige . Die
Hochzeit fand 11 Tage nach dieser seltsamen Ver¬
lobung statt .

Lange noch erhielt sich das Andenken an solche
Vorkommnisse int Volke ; noch 1834 , als bei Dresden
zwei Raubmörder hingcrichtet werden sollten , fragte
eine Frau beim Pfarrer an , ob ein Unverheirateter
unter ihnen wohl dadurch zu befreie » sei, wenn sie
ihn ehelichte .

Wie mögen diese an den Pforten des Todes
geschloffenen Ehen auSgefalleii sein ?

Dies Motiv ist übrigens von zwei zeitgenössi¬
schen Dichtern ausgenommen worden : von Enrica
Handel - Mazetti in einer Ballade , die in Steyr
pielt , und von Rudolf Grcinz in seincni ergreifend
chönen Roman „ Das Mysterium der Sebaldus -

nacht " , in tvelchem Buch der Dichter das Geschehnis
nach Tirol verlegt hat . H. Wagner .

werden » mit der Rnte geben lassen . " —- Erst nach
Unterzeichnung dieses Reverse - erhielt Rocbel im
Jahre 1577 sein Aml . Ob er sein Sanfen darauf¬
hin eingeschränkt hat , ist freilich nicht bekannt ,
eigentlich auch wenig wahrscheinlich .

Der schwarze Stein von Palermo . Bon den
reichen Amerikanern , die int Finge Europa be¬
reisen , gehen allerhand Geschichten . Eine der lustig -
slen ist die folgende : Eines Tages kam in das
Museum von Palermo eine Gruppe von
Amerikanern und verlangte , den berühmten schwar¬
zen Stein zu sehen. Der Kustos des Museums
schüttelte den Kopf : von einem schwarzen Stein
sei ihm nichts bekannt . Die Amerikaner bestanden
darauf , daß der Stein im Museum sein müsse .
Da aber der Kustos ihnen mit deni besten Willen
nicht die gesuchte Sehenswürdigkeit zeigen konnte ,
zogen sie enttäuscht ab , ohne die Schätze des
Musenms eines Blickes zu würdigen . Als nach
einiger Zeit ein amerikanischer Archäologe nach
Palermo kam , fragte ihn der Kustos , ob er wisse,
was cs mit dem schwarzen Stein für eine Be¬
wandtnis habe. Der Archäologe konnte seine Neu¬
gier befriedigen . ES war vor einiger Zeit in
anierikaniscken Zeitungen ein Roman „ Der schwarze
Stein von Palermo " erschienen Die braven
Amerikaner hatten die Erzählung für Wahrheit ge¬
nommen nnd waren offenbar auf ihrer Europa¬
reise eigens nach Palernio gefahren , nm den Stein
zu sehen. Ihre Enttäuschung , als sie Ihn nicht
fanden , ist daher zu begreifen .

Eine Riesenobsternte in der Schlveiz und tvaS
damit gemacht wurde . Die Schweiz hat Heuer eine
außerordentlich große Obsternte . Man schätzt sie
auf fast 100 . 000 Waggons . Ein erheblicher Teil
davon ivird der Süßmosterei zugeführt , z. B. im
Berner Kanton gegen 30 v. H. Im kleinsten Gast¬
haus , im entlegensten Tal , im feinsten Hotel ,
überall erhält man heute in der Schweiz Süßmost .
Eine Sache , von der in erster Linie auch die
Schweizer Landwirtschaft großen Nutzet « zieht . Die
sogenannten „Süßmostkanoneu ", die jetzt von Dorf
zu Dorf und von Stadt zu Stadt ziehen , versorgen
tausende Hauswirtschaften mit billigem nnd aus¬
gezeichnetem Süßnwst . Aber auch die Bauern
machen vielfach einen erheblichen Teil ihres Haus -
trnnkeS nnvergoren ein . — Der oberösterrei -
chischc Landeskulturrat hat gemeinsam
mit der österreichischen Süßmoststelle eine Most¬

studienfahrt in die Schweiz veranstaltet , die In«
sondere mit reiche » Erfahrungen über die in i
Schweiz schon so weit verbreitete Süßmostherft.
lung ( Haltbarmachung des frischgepreßten Most
ohne Gärung ) zurückgckehrt ist. Nähere Auikünsüber dieses neu «, auch für Oesterreich sehr wichtigGebiet der Obswerwertung erteilt die Süßmostslell
Linz , DantaSckestraße 13.

Die größte » Geschwindigkeiten . Die amerikau
schen Astronomen H u m a f o n und Pease hat«,bei einigen sehr schtoachen, nicht mehr zu unser«.
Milchstraßensystem gehörigen Nebelmasten die großten Geschwindigkeiten gemessen , die jemals bei
irgendwelchen Wcltkörpern festgestellt worden sindSie benutzten die spektroskopische Methode, die au§de » Linienverschiebungen tm Spektrum des beob.
achteten Objektes auf di « Geschwindigkeit schließ!Bei den schwachen Nebeln sind die Untersuchung««aber besonders schwierig , weil außerordentlich lang-BclichtnngSzeiten für di « photographische Aufnahm«deS Spektrums erforderlich sind, so daß oftmals di«
Aufnahme in Fortsetzungen , also in mehreren Näch¬ten hintereinander stattfindet . Die neuesten 8«'
schwindigkcitSmcssungcn einiger Nebel im Stern¬
bilde „ Haar der Berenice " betrage » 7800
Kilometer in der Sekunde , womit alle bisher b«
kannten ^ Geschwindigkeiten übertroffen werden . Di«drei größten bis jetzt bekannten Geschwindigkeit«!:
sind 7800 , 7300 und 4700 Kilometer in der Sekund«
ES ist festgestellt worden , daß sich die meisten di«s«i
fernen Spiralnebel mit den genannten Schuellig .leiten von unserrnr Standpunkt im Weltall ent¬
fernen und einem unbekannten Ziele zirstreben .

Eine 1300jährige Ficht «. In Japan wcr -den zur Zeit umfangreich « Vorbereitungen zurFeier eines eigenartigen Festtages getroffen , wie
er eigentlich nur in diesem alten klaffischcu
Lande der Bluinen - und Pflanzenkultnr möglich
ist . Und zwar handelt eS sich dabei um die
feierliche Bcgehllng des 1300 . Geburtstages einer
Fichte , die in d« r japanischen Mythologie und
in der Geschichte des japanischen Hcrrschcrhauscs ,
aber auch in der japanischen Literatur eine be¬
deutsame Rolle spielt . Der Ueberlicfcrung nach
wurde diese,Fichte , die sich in der Stadt Kara¬
fa k i befindet , int Jahre 629 von deni damali¬
gen Kaiser Jonei am Tage keiner Thronbestei¬
gung zn Ehren der Göttin Wakamasahima ge¬
pflanzt . Der Baum gilt heute , noch als ein
großes Heiligtun «, zu dem alljährlich zahlreiche
Pilgerfahrten unternommen werden . Er hat
eine » Umfang von über zwölf Dietern nnd soll
beinahe 30 Meter hoch sein .

Iahrmarki - Nacht .
Bon R o b e r t u s.

Der Mond kriecht langsam über den grünlich «»
Himmel . Er glänzt wfe ein goldener Käfer , drt

auf sternblumiger Wiese hier und dort hält , u»s
etwas Merkwürdiges zu besehen .

So blickt er stillcstehcnd jetzt auf die große

Trümmerstatt des Marktplatzes hinab . Man kann

ihm ein mächtiges Staunen anmerken , den » sein

Lachgesicht zieht sich bedetcklich in die Länge. Und

er hat keine Wolkenschleier an der Hand , um da-

Wüste dort unten zu verdecken . . . !

Wo tagsüber das rührigste Leben brauste , host
nun schwergesäßig Frau Ruhe . Sie breitet sich
persönlichkcitSbewnßt bis an die den Platz begren¬
zenden Häuser aus . um ihnen , gemächlich mit ber
Hand hinanslangcnd , ein Lichtauge nach dem andern
zu schließen . Wenn man genau hinhört , vernimmt
man ihren unter dem Druck der verfetteten Brust
pfeifenden Atem .

Die Verla stenen Holzbauden ragen wie Reihen
riesiger erschlagener Dickhäuter ans dem Pslastcr .
Zwischen ihnen zerstreut , in der Anordnung nicht
mehr ganz verständlich , bleichen die Skelette der

halbanSeinandergesnnkenen leichten Brettervcrkaust -
stände . Schcnkclknochen liegen fahl ins Licht ge¬
streckt , auf rätselhafte Art gebrochene Arme greife »
steif in die Luft . An langem Nagel hängend nick!
eine runde , vergessene NamcnStafel , silbergrau und

arg verbeult ; einem Totenkopf täuschcird ähnlich .
Der nächste Windhauch löst sie loS . Mit einem
Knall prallt sie vom Boden auf und rollt , toll vo'
Augst , in den Schatten .

Kein Wachmann verirrt sich nach diesem ab
gebrauchten Schlachtfeld von Konkurrenz und

Gewinnsucht . ( Nackte Leichen wird niemand be¬
rauben . ) Üttb so harrt der Marktplatz fassungslos
mrd ohne Haltung dem Morgen und den Besen der

Geineindestraßenkehrer entgegen .

- eitere » .
Konsultation . Der Schotte Smith muß

zum Arzt . Er wußte , daß der Arzt für die erst-
Konsultation ein Pfund , für die zweite zehn Schil
liirg verlangte . „ Herr Doktor, " sagte er , „ich wo
schon einmal da . Die Schmerzen im Rücken habe ,
noch nicht nochgelasten . " — „ So ? " sagte der Arzi
„ Dann benutzen Sie di « Medizin weiter , die idi

Ahnen verschrieben habe . " — Der Arzt war eben¬
falls Schotte .

*

Range . „ Warum spielst du nicht mit artig«,
Kindern ? " — „ Weil ihre Mütter «8 nicht erlauben ! ' '

Schlußfolgerung . „ Hans , Freund ! Ick
liebe und werde wiedergeliebt . Ich bin so glücklich
daß ich etwas Verrücktes anstellen muß. " — „ To!
wird sich ja nicht venneiden laffen . Du willst si-
doch heiraten ! "

*
Der Anfang . „Heute vor fünfundzwam' .

Jahren habe ich das erste graue Haar gekriegt. " -

„ Wieso wissen Sie das so genau ? " — „Weil ick
heut « Silberne Hochzeit Habel "
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IM an die Ardei' ersükiorgel
Di « Arbeitersürsorge ist di « von d « n Arbet -

tern selbst grschasscne Organisation zur Lin «

drrnng proletarischen Leide ». Wendet euch in

der Bedrängnis an die „Arbeitersürsorge "!
Irrtet den „Arbeitersvrsorgr - . Bereinen brtl

Grün » » « in ast «n Vestrren Arre,ne !

MMN M SliMU
Zur Lohnbewegung der Stutkatenre

iw Sgerer Handelstammersprengel .
Eine am 16. Oktober I. I . stattgefundcne Ber -

semmlung der Stukkateurgehilfen beschloß, den Lohn¬

laris vom Iah « 1923 vierzehntägig zu kündigen
und mit der Kündigung einen neuen Lohntarif zu

überreichen . Den Stukkateurfirmen Heinrich Kempf ,
Hacker & Lohwasser , Anton Holub ans Karlsbad ,

Andreas Moschek- Marienbad und Josef Ries au »

Eger wurde schriftlich bekanntgrgeben , sich inner¬

halb der vierzehntägigen Kündigungsfrist zu

äußern , ob sie bereit sind , in Verhandlungen ein -

zutreten , ansonsten von feiten der Organisation
di « Sperre über jene Firmen verhängt wird , welche

dir 31. Oktober l. I . den neuen Tarif nicht unter¬

fertigen bzw. kein « Antwort gegeben haben . Bis

zum 31. Oktober l. I . hat nur die Stuckfirma
Heinrich Kempf - Karlsbad den neuen Tarif an -

eckannt und unterschrieben . Di « Stucksirmen Josef

Kiesiger und Hacker & Lohwasser - Karlbbad haben
ol dir MtteiÜmg zugehen lassen , daß sie bereU

find, in Verhandlungen einzutreten . Die Firmen
Anton Holub- Drahowitz und Andreas Maschek -
Marienbad haben cS für müßig befunden , ein «

Antwort überhaupt zu geben . Mit der Firma Josef
Ries - Eger wurde am 31. Oktober l. I . verhandelt ,
war zu keiner Einigung führte . Mit 1. Rovember

L I . tritt für di « Firmen Hacker & Lohwasser ,
ttntan Holub - Karl - bad , Andrea » Raschel - Marien »
bad und Josts Ries - Eger «in vertragSlosrr Zustand
eia und wird laut Beschluß der Versammlung vom

IS. Oktober l. I . iiber di « genannten Finn « « di «

Sperre ' verhängt . Organisierte Stukkateurgehilfen ,
die noch bei diesen Firmen arbeiten , haben den

Beschluß einzuhallen und die Arbeitostelle zu /ver¬

lassen . Kein Stukkateurgehilse darf bei diesen
Firmer » Arbeit annehmen , so lang « sie den Tarif
nicht unterschrieben haben . Keiner darf einen

Sperrebrecher bzw . Streikbrecher machen . So lang «
diese Differenzen bestehen , ist der Zuzug von

Stukkateurgehilfen nach Wrstböhmen zu diesen ge¬
nannten Firmen strenge fernzuhalien .

GnEi

2 .
KAUFEN SIE

Gnädigste — Ihre Garderobe

FEBTIfl !

« mH Ml WUen .
Srftes phUharmonijUres «onzert .

Run hat ma>r Georg Szüll , den . neuen

verantwortlichen ersten Kapellmeister , am

Prager Deutschen Theater , auch als Kon -

zertdirigenten kennen und, — sagen wir es

gleich, — schätzen gelernt . DaS grundehrliche Musi -
kantentum dieses Feuertopse » prägte sich deutlich
schon in dem Prbgramme seines ersten phil¬
harmonischen Konzertes aus , das er ge¬
llem mit seinem ebenso tüchtigen , wie braven '

Theaterorchester und einem glänzenden In

slrumentalsolisten bestritt . Robert Schu¬
mann - musikalische Lebensregrl „ Ehre daü AlL -

hoch, bringe aber auch dem Neuen ein ossenes Herz
entgegen !" hätte ihm als Motto vorangestellt wer¬
den können ; denn cS enthielt neben Werken älterer ,

klassischer Meister auch eine Toirschöpfung modern¬
ster Fassung. Die würdevolle Einleitung des Kon¬
zerte » bildete Luigi M. Eherubinis im Kon -

zertsaale selten oder nie gehörte Ouvertüre zur
Op« r „ Ali Baba " , ein sinfonisches Tonstück , in
dem die «dle Männlichkeit ihre - Schöpfers typisch
zum Ausdruck kommt . Jchr folgte ein „ Divetti -
mento " pon W. A. Mozart , Kautmerfinsonie -
Musik delikatester Art , deren reizvolle klangliche

mm to »

In Tranersällen finden Sie Mäntel , Kostüme ,
Kleider , ev. Pelze in ungeheuerer Auswahl und
allen — auch extra starken — Größen in der
Trauer - Abteilung der Firma Busch, Damen - und
Mädchen- Kleidung en gros und en detail , Prag ,
Ptikopy 27 ( Mitte des Graben », sogen. Großer
Bazar ) nur 1. Stock, keine Schaufenster . Eingang
im House, erste Stiege recht ». 129

Art und entzückende melodische Anmut Herz und
Ohr in gleicher Weise ergötzte . Da » Hauptwerk de «
Konzerte » war Ludwig van Beethovens
„ Siebente Sinfonie " in A- dur , jene unter
den drei letzten Sinfonien des Meister », dir Richard
Wagner als eine Apotheose des Tanze » bezeichnete ,
weil in ihr alle » Bewegung und rhythmische » Leben ist .
Der zeltgenöfsischen , modernen Musik diente Szüll
durch da » große Kpnzert für Bratsche und
Orchester ( ohne Violinen ! ) von dem heute bedeu¬
tendsten deutschen Neutöner Paul Hindemith ,
ein Derk von edler Haltung in der Form und im
Ausdrucke , außerordentlich geschlossen im Stil , der
zwar durchau » konzertant ist und daü Soloinstru¬
ment immer in den Vordergrund de » Interesse »
stellt , chematisch-motivisch aber die Bratsche - Stimme
organisch In da » sinfonische Gesamtbild einordnet .
Bier -Hauptsätze bezeichnen die Gliederung de « Kon¬
zerte » nach - der äußeren Form , der letzte ist auf
dem markanten , sogar die B- dur - Haupttonart fest¬
haltenden Thema eine » deutschen Militärmarsche »
aufgebaut . Bei aller atonalen , die gesetzmäßigen '
Tonartengrenzrn ignorierenden Beschaffenheit dieses
Konzerte » wirkt e» durchau » klangbefriedigend und
überzeugt al » konzertante » Tonstück großen und
blendenden Stile ». Paul Hindemith , sein
Schöpfer selbst, gegenwärtig sicher auch der beste
Bratschist der Welt , spielte e» mit unerhörter
technischer Selbstverständlichkeit und auffallend
schöne « und groß «« Ton . Georg Szäll , der
musikalisch « spirituS rektor und Leiter des Konzer¬
te », hat die Erwartungen , die man auf ihn als Kon¬
zertdirigenten setzt«, nicht nur erfüllt , sondern noch
übertroffen . Unbedingter Diener am interpretierten
Werk«, wendet er ' diesem alle erdmckliche Sorgfalt !
und Liebe zu, versenkt sich mit priesterlicher Hin -
gäbe in seinen Inhalt un dwird so zum idealen
nachschaffenden Künstler . Seine von dithyrambischem !
Schwünge getragene , dynamisch und rhythmisch fas¬
zinierende Wiedergabe der „Siebenten " Beechoveng s
wird man nicht so bald vergessen , seine delikate
Zelebrierung Mozart » lange im Ohre bchalten . Der
glänzend « Erfolg de « vor autverkauftem Haus « ab¬
gehalten «« KoneertabiNd » war in «rster Linie seiner
begeisternden Stabführung , in zweiter Linie dem
hervorragende « Solisten Hindemith zu danken .

« . S.

MU I ■ ■ 3M E -
wie immer

PHI M Fd das Beste .

auch Mrr EMPFÄNGERN
AN DER SPITZEI

Alle PHILIPS - EmpFangsgerate
enthalten in der Endstufe eine

3 - Gitterrohre ( Penthode ) , die
letzte Errungenschaft der
Röhrentechnik

Die Wiedergabe tot daher unObertroffen rein und

lautstark »

Neueinstndioenn »: JEM « für « tau Tag " ( Vi
j ' ötait « roi . ) Adolphe Adam » reizend « Spieloper
„ König für ei » « « Tag " , neben Mn „Postillion von
Lonjumoeu " da » populärst « Der » de » Meister «,
kommt nach langsähriger Paus « Mittwoch , den 6. d.
in neuer Einstudierung zur Aufführung . Unter der
musikallschen Leitung Rudolf » und der Regie Lud¬
wig « verkörpern die Hauptpartien die Damen
Dielan , Stumpf und die Herren Andersen , Dresdner ,
Hagen , Reiter , Roller . Anfang halb 8 Uhr . ( 28 —4 . )
Erste Wiederholung Sonntag , den 19. d. ( 31 —3 . )

„ Fidelio " mit Helene Sommerfeld al »
Gast . Freitag , den 8. d. M. wird Beethoven »
„ Fidelio " mit Helene Sommerfeld vom
Stadttheater in Kiel , die als Leonor « auf Anstel¬
lung gastiert , zur Aufsührung kommen . Anfang
halb 8 Uhr. ( 39 - 2 . )

Premiere : „ Major Barbara " . Für Samstag ,
den 9. d. wird im Neuen Theater di « Erstauffüh¬
rung einer der geistreichsten Komödien von Bernard
Shaw , „ Major Barbara " , vorbereitet . Da »

Derk , da » in Prag noch nie gespielt worden ist ,
gehört in feiner witzigen Problemstellung zu den

aktuellsten Komödien des Dichters . Die Prager
Premiere wird unter Liebl » Regie stattfinden . An¬

fang halb 8 Uhr. ( Seriensprung 32 —4 . )

Pr « mi « e « : „ Meine lieb «, da « « « Mama " . Sn
der kleinen Bühne wird am Sonntag , den 19. d.
die " Premiere de « Lustspiel « „ Meine liebe ,
dumme Mama " von Nerz und Mayer statt¬
finden Regie : Hölzlin .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater «.

Sonntag , 2 Uhr : Festvorstellung des Deutschen
Kulturverbande » : „ Figaros Hochzeit " ; 7 Uhr
( 25 —1 ) , Gastspiel Emmy Sturm : „ Dte Erst «,
Beste " . Montag , 7 Uhr ( 27 —3 ) : „ Rivalen " .

Dienstag , halb 8 Uhr, Ga st spiel Albert und

Else Bassermann : , ^ Herr . Lamber¬

th ter " . Mittwoch , halb 8 Uhr ( 28 —4 ) : „ König
für einen Tag " . Donnerstag , halb 8 Uhr

( 29 —1 ) : „ K i » o k ö n i g i n" . Freitag , halb 8 Uhr
( 39 —2 ) : „ Fidelio " . Samstag , halb 8 libr

( Seriensprung 32 —4 ) : Premiere : „ Major Bar -
barg " . Sonntag , halb 3 Uhr : Arbeitervorftellung :
„ Der arme Jonathan " ; halb 8 Uhr ( 31 —3 ) :

„ König für « inen Tag " . Montag , halb
8 Uhr ( 33 —1 ) : „ Der Schwierige " .

Spielplan oer Klein « « Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ T r i o" ; halb 8 Uhr: . „ W eekend Im Pa ra¬

tz i e s" . Diontag ( Bankbeamten I ) : „ T r i o" . Diens¬

tag ( Bankbeamten ll ) : „ Leinen ans Irland " .

Mittwoch , letztes Gastspiel Emmy . Sturm : „ I ch

betrüg dich nur aus Liebe " . Donnerstag :

„ Werkend im Paradies " . Freitag : Kultur -

verbandsfreunde : „ Perle von Thieago " .
SamStag : Premiere : „ Sechseropervtte " .
Sonntag , 8 Uhr : „ Arandhotel " ; halb 8 Uhr :

Premiere : „ Meine liebe dumme Mama " .

Montag ( Bankbeamten l ) : „ Die Magd al «

Herrin " , „ Der getreu « Mu skkmeI ster ".

LereiürmkArichtell .
Sto Vortrag Victor vafcho in Prag .

Der französische Pazifist und Präsident der Liga
für Menschenrechte , Viktor Basch , Professor der
Sorbonne in Pari « , wird Montag , de « 4. Ra -

vember , um 8 Uhr abends im Mozarteum über

„ Entstehung , Werk und Ziele der Liga sllrMenschen -
rechtr " spreche «. Der allgemein bei sreiem Ein¬
tritt zugänglich « Bortrag wird von der Liga
für Me « sch « nrrchte in der Tschecho¬
slowakei veranstaltet , di « mit dieser öffentlichen
Kundgebung zum erstenmal seit ihrer Rrugründung
und Erweittrung hervortritt . Der Vorsitzende der

Liga in der tSR , Professor Em . 914 b( , wird
den Abend erössnen . Der Vortrag Professor Baschs
Wirb in » Deutsche » ud Tschechische übersetzt werden .

»uraata *.
Sonntag , halb 11 Uhr : „ Der Angest « llte

und sein Verband . " Kulturfilm . Die Ge¬
schichte der Aitgcstelllenbcwegung .

Sonntag , halb 12 Uhr : Prag als Kunststadt :
Besichtigung des „ St . Bei tsoomcS " . Führung :
Architekt Äletzt .

Montag , 8 Uhr : „ Heiterer Abend " . Hans
Reimann , Berlin .

Montag , 8 Uhr : „ Ueber die Entstehung
und Verarbeitung von Kunstseide . ' '
Lrhrsllm .

Mitglieder - Anmcldungen , Mitgliedskarten -
Erneuerung , Karten zu allen Beraiistaltunge »:
Urania - Biokasia , täglich , halb 19 bi » halb 1 und
8 bis 7 Uhr . T. 29129 .

„ An » der Welt der Frau . " — Neue Reihe ,
Beginn : Mittwoch , 9. November , 8 Uhr .

— Mittwoch , 6. November , 8 Uhr :
Körper als Schicksal im Leben der
Frau . " ( Die Möglichkeiten seiner Beeinflussung ) .
Dozent Dr . Berthold A s ch n e r , Wien . — Mitt¬
woch , 18. November , 8 Uhr : „ Schönheit ^ , und

Körperpflege für die kultivierte Fr au "
mit praktischen Beispielen . Helene P e s s l, Wien . —
Mittwoch , 20. November , « Uhr : „ G r e n ; e ». die
die Natur der Fran gezogen hat, " Sani -
tätSrat Dr . Hugo Freund , Berlin . — Mitiwoch ,
27. November , 8 Uhr : „ Die Küche für den
Gesunden und Kranken vom Stand¬
punkt der Hausfrau auü . " Fachlehrerin
Gertrud Falsch ( Deutscher Fraiicncrwerbverein ) .
Mittwoch , 1. Dezember , 8 Uhr : „ Rhythmik ,
Gymnastik u n d A t e in n b u n g c n, " Dr . Hanne
Wassermann , Men . Nach eigener Methode .
Karten für alle fünf Borträge 29 K, Mitglieder
15 K. Einzclkarten 5 und 6 K.

Uran - Urania - Kino .

Für dir Kinder im W r a n U r a n i a - Ki » o!
„ Helenens Kinderchen . " Mittwoch , ü. d. M. ,
8 Uhr . Karlen 2 —5 K.

Wran - Urania - Kino : „ D e r O r g a n i st v o n
St . Beit . " In der Berliner Fassung . Prags
wundervolle Bauten geben den Rahmen für die
Handlung ! Hasler , Marion . Suzanne Mar -
ville . Täglich , halb 9 und 8 Uhr . Sonntag auch
8 Uhr . Direkte Kartenbestellung : 26221 .
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AUSSIG , am 2. November 1920 .

Verband der Eisenbahner

Uhr nachmittags im Alter von

seine geschwächte Gesundheit

RAGLANS MORAvIAfl £

dem Auge des Lesers erstehen , indem es den Menschiü?
im Kampfe mit scheinbar übergewaltig «». NatUnräs
ten zeigt , die er rennoch bcgwingt . Bon dem Inhalt
dieser fesselnden Darstellungen geben di « UebeHchrjs.
ten der einzelnen Kapitel «inen Begriff : „ Gegen di :
Gewalten der Tief «. Im Senkkasten und Druckschild.
Auf dem Grunde der See . Bon der Handschaufel zum
Riesenbagger . Drunter in eg. Drüber weg . Beton,
di « grob « Mode . Die Stratzen der Energie . " — Tech,
nik und Romantik durchdringen sich auss innigste. in
Hand Dontinlkr unterhaiiendeni und lehrreichem
Buche , daS sich durch seine vollendete Klarheit , und
seine airschaulichen Abbildungen auch für die reifer '
Iugend hervorragend eignet .

turmhohe Bautet : . Flüsse werden hinter Wasserschlös¬
sern gestaut , di « an Wucht und Raum den ägyptischen
Pyramiden gleichen , lieber Ströme dehnen sich weit «

hin gestreckte RIcsenbrücken , oder Tunnels führen dar¬
unter hin und dienen auch in Großstädten einem

wichtigen Teile de - Berkehrü . DI « Kohl « wird an «

kilomctertiesen Schächten ans Tageslicht gefördert .
Durch Wald und Feld ziehen sich Starlstrontleitun -
gen' , um riesige Energiemengen , an wenigen Stellen

erzeugt , über wü ganze Land zu verteilen . Den '

Werdegang aller solcher Höchstleistungen läßt das fes¬
selnde , mit vortrefflichem Bildermatcrial aufs reichste
ausgestattete Buch HanS Dominiks , dieses Meisters
populärer Darstellungskunst , vor der Phantasie und

eine

CHREIBMASCHINE

Literatur .
„ Abenteuer . " Novellen von KlauS Man n.

( Preis geh . 2. 50 Mark , in Ganzl . t Mk. ) Sammlung

. Llnnge Deutsche " . Verlag Philipp Rcclam jun, ,
Leipzig . Ungefähr gleichzeitig mit dem Rctkebuch

„ Rundhenmi " entstanden , atmen diese Novellen sic

gleiche frische Lust von Weite und Weil , vibriert

durch sie das Fieber abentouernten Schweifens . Ex¬

zentrisch sind sie nicht nur in ihren bunt aus Kon .

linentrn wechselnden Schauplätzen , sondern auch in

der sozialen Unbestimmbarkit und Heimatlosigkeit

ch « r Personen . Tic Geschichte von den Abenteuern

des Brautpaares , da - nicht nur äußerlich — tm

Er verschied am 1. November um halb 4

56 Jahren in Karlsbad , wo er durch eine Kur

wieder herstellen wollte .

Ein schmerzlicher lind schwerer Verlust

Wir erfüllen die traurige Pflicht , Nachricht zu geben , von dem plötzlichen
Tode unseres langjährigen Mitkämpfers , Genossen

Kommandllteaellacbaft auf Aktien

( Mündelsicheres Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank und der ' StMdte
Zittau und Beulten )

Zittau ( Sadiscn ) Am Markt 24

verzinst Einlagen auf Einlagebli diel bis zu

Heute erledigt jedermann seine Schriftstücke

mit einer guten Schreibmaschine und auch Sie

wünschen bestimmt zeitgemäß und fortschrittlich

zu walten . Die weltbekannte ' Schnellschreibma¬

schine bester Bewährung ist die amerikanische

VNDERWOOD
die unverwüstliche und dauerhafteste Maschine .

Wir haben verschiedene große und kleine Mo¬
delle in sehr voi teilhaften Preisen . Sie suchen
sich das ihnen am besten passende aus . Ver¬

trauenswürdigen wird diese Zahlung in mäßigen
und bequemen Monatsratenzahlungen bewilligt .

Verlangen Sie Katalog und Angebot .

PRA6 II . , VAclavsM nimistf IS

nilalen . Brunn , Bratislava , KoJlce , Karlsbad , Aussig a . k , nunr . - ostran . Benutzen Sie unser Kreditsystem .

Größere Betrüge bei Unserer Belassung nach besonderer Vereinbarung . — PIOndelUMicrtICif
tfemdü 8 HOB des Bürgen , oesetzbudiei . - PosUdietKKonto Prag Nr . 501 . 208 .

trttlnand von fremden wanranöshonten .
Günstige Umwechslung fremder Geldsorten . — Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe
hoohverzinslicher Gold - Pfandbriefe . — Kassostunden : Montag bis Freitag W) —1 . M und

ify8 —Mri ) Uhr , Samstag Va9 —1 Uhr .

hat uns betroffen , denn der

Verblichene war einer der Besten , welcher in großer Treue und Hingabe durch

Jahrzehnte sein Leben der Organisation widmete .

Das Leichenbegängnis findet am Dienstag , den 5. November , nachmittags
Uhr , vom Volkshause in Aussig aus auf dem hiesigen Zentralfriedhofe statt

Flugzeug — im leeren Raume Hängt , di « Hollywood -
Novelle „ Gegenüber von China " mit ter wundervol¬
len Aufbruchstnnmung und dem wehmütigen Kon .

trapunkt «Ines unterganggcwclhien Schicksals , end -
lich die Lebenshistorie einer grobartig rastlosen , un -
genügsamen . und genialisch haltlosen Frau : alle han¬
deln sie daS Thema der sozialen und nationalen
Losgelöscheit mit Meisterschaft und Verve ab .

„ Neber und unter der Erde . " Technische Re -
korbe . Bon HanS Donii nik . Mit 170 Abbil -
düngen . Verlag von Rich . Bong , Berlin W ö7 . . ( Pr .
Halbl . g Mf. ) Wer kennt « und genösse nicht di « Er¬
rungenschaften unserer hochenNvickelten Technik . Wo
früher schlichte Häuser standen , erheben sich heute

WMWI

UNDERWOOD , PRAG II
Telefon 36444 BiilmpiM 3
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